ſeelenverwirrende Klage in dem Liede 


38. Jahrgang. 


(Auflage über 10 000.) 


Nr. 21214. 


Hierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


München, 23. Febr. Der Magiſtrat der Stadt 
München hat einſtimmig beſchloſſen, dem Jürſten 
Bismarck das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
München zu verleihen. 

Straßburg, 23. Febr. der Kaiſer hal dem 
Fabrikanten Schlumberger, dem bekannten Mit- 
gliede des elſäſſiſchen Landesausſchuſſes, anläßlich 
ſeiner goldenen Hochzeit das Adelsprädicat 
verliehen. 

Peſt, 23. Febr. die Unabhängigkeitspartei 
hat mit 42 gegen 35 Stimmen den von dem 
Präſidenten der Partei Juſth bekämpften Antrag, 
eine beſondere Organiſanon der Parteien für 
die Durchführung der Kirchengeſetze zu bilden, 
abgelehnt; in Folge deſſen legte der Präſident 
ſein Amt nieder. 

Paris, 23. Februar. Der Polizei iſt gemeldet 
worden, daß aus der Provinz eine bedeutende 
Menge Dynamit entwendet und in der Nähe von 
Paris verborgen gehalten wird. 


London, 23. Februar. Das Centralcomité der 
engliſchen Baumwollenſpinner beſchloß den Mit- 
gliedern der Vereinigung mitzutheilen, daß wegen 
der indiſchen Baumwollenzölle eine Herabſetzung 
der Arbeitslöhne um 5 Proc. erfolgen würde 
und daß, falls die Arbeiter die Herabſetzung nicht 
annehmen würden, fie die Einſtellung des Be- 
triebes der Spinnereien vorſchlagen würden. Es 
würden dadurch außer der Million Arbeiter, die 
jetzt brodlos if, noch Hunderttauſende dazu 
brodlos werden und es würde damit eine ewige 

Quelle der Gährung und Unzufriedenheit ge- 
ſchaffen werden. x 

Don bimetalliſtiſcher Seite ſoll dem Parlament 
eine Refoiution unterbreitet werden, welche die 
Zuſtimmung zu den jüngften Meinungsäußerungen 
der Regierungen von Zrankreich und Deutſchland 
ausſpricht und die Regierung dringend bittet, 
zur Einberufung einer internationalen Conferenz 
behufs Beſeitigung der Uebelſtände auf dem Ge- 
biete der Währung mitzuwirken. 

Rom, 23. Februar. Der Präſident der Trans- 
vaal-Republik hat dem Papſt einen 871 Karat 
ſchweren diamanten im Werthe von 5 Millionen 
Francs (?) geſchenkt. Der Edelſtein ſoll die Tiara 
des Papſtes ſchmücken. (Die Sache klingt etwas 
abenteuerlich; jedenfalls iſt der Diamant bei dieſer 


Feuilleton. 


Concert des Berliner Damen ⸗ Quartetts. 


Wenn es doch in Danzig eine Art Concert- 
Polizei gäbe, die es zu verhüten wüßte, daß in 
„drangvoll fürchterlicher Enge“ drei akademiſche 
Concerte einander folgten, wie es in den letzten 
drei Tagen hier der Fall war! Am meiſten litt 
leider der Beſuch des geſtrigen Concertes darunter 
— indeſſen, auf ein halbſeeres Kaus iſt ja auch 
in dieſer Saiſon das ausverkaufte gefolat, und 
dieſes würde man auch dem Berliner Damen- 
Quartett für ein nächſtes Concert prophezeien dürfen, 
denn es hat ſich gezeigt, daß dieſes Quartett als ſolches 
auf dem Gipfel der Dirtuoſität und des belebten 
Ausdruckes fteht. Die Quartettgaben wechſelten 
angenehm mit Arien und Liedern ab, doch wäre 
dem Unternehmen der kunſtgeübten Damen eine 
Proſperität zu wünſchen, die es ermöglichte, dieſe 
Abwechſelung gelegentlich durch Inſtrumental⸗ 
vorträge zu bewirken. Herr G. Kaupt begleitete 
die Soli mit Geſchick und Geſchmack, — hätte er 
nur ſelber ein Klavierſolo eingeflochten! Frl. 
Emmy Lampe, der erſte Sopran des Quartettes, 
fang mit filberheller Stimme, die nur in Folge 
von Indispoſition dünner klang, und mit 
vorzüglicher Schule die Arie „Welche Labung 
für die Sinne“ aus Haydns „Jahreszeiten 
mit dem langen Recitativ vorher „Willkommen 
jetzt, o dunkler Hain“, und verftand es, die etwas 
altmodiſche Mufik auf den noch altmodiſcheren 
Text mit ſolch' ehrlicher friiher Empfindung zu 
fingen, als läge ftatt des Jahrhunderts nur ein 
Tag zwiſchen Compoſition und Ausführung. 
Zräulein Sophie Braun (der erfte Alt) fang 
techniſch gleichfalls vorzüglich mit einer mittel- 
kräftigen Stimme die „Mainacht“ von Brahms 
und das Wiegenlied von H. Schmidt „Draußen 
im Garten“; zu letzterem paßte ihre Stimme beſſer 
als zu dem tief elegiſchen Liede von Brahms, das 
eine paſtoſe Stimme erfordert, oder Frl. Brauns 
müßte dort mehr in die Tiefen der Empfindung 

madzuſteigen verſuchen. Fräulein Müller⸗ 

annenberg, die Tochter des rühmlichſt be⸗ 
kannten Sängers dieſes Namens, fang mit 
wundervollem Ausdruck das tiefe Leid, die . — 
„Sa 
tier, son Maß Stange in einem innigſt 


Schwere ungeſchliſſen und die genannte Summe 
nicht werth.) 

Petersburg, 23. Februar. 
rium ift eine Commiſſion zuſammengetreten, um 
unter zu Grundelegung des auf der Waſhingtoner 
Conferenz ausgearbeiteten Seeſtraßenrechtes ein 


Reglementzur Verhütung von Schiffs-Zuſammen⸗ 


ſtößen auf hoher See auszuarbeiten. R 

Petersburg, 28. Febr. Gegen den früheren 
Derkehrsminifter Kriwoſchein ſchweben 15 An- 
klagen wegen Beftehung. Das Gericht wird die. 
ſelben jetzt prüfen. 

Kairo, 23. Februar. Unter dem Dorli des 
Khedive fand ein Miniſterrath ftatt, in welchem 
ein Decret beſchloſſen wurde, wodurch eine be. 
ſondere Commiſſion zur Aburtheilung von Ver- 
brechen und Vergehen eingeſetzt wird, die von 
Eingeborenen gegen engliſche Offiziere und 
Soldaten begangen werden. Der Gerichtshof be- 
fteht aus einem engliſchen Beamten und einem 
engliſchen Richter des Appellhofes und einem 
Eingeborenen. Die Berurtheilung erfolgt, ohne 
daß eine Berufung möglich iſt. das Geſetz ſoll 
in Kraft treten, nachdem es die Genehmigung 
des engliſchen Generalagenten Lord Eromer und 
die Billigung der auswärtigen Geſandten in 


Kairo gefunden hat. Ein Miniſterwechſel iſt 


nicht wahrſcheinlich. n 

Philadelphia, 23. Febr. Das Syndicat bar 
27 871 596 Dollar Gold dem Staatsſchatz eingezahlt, 
wodurch die Goldreſerve wieder auf 70 Millionen 
geſtiegen iſt. das Syndicat wird im ganzen 
jedenfalls 10 Millionen mehr, als es verpflichtet 
iſt, dem Staatsſchatz einzahlen, jo daß die Gold- 
reſerve des Gtaatsſchatzes ſchließlich 115 Millionen 
betragen wird. 


Studentendemonſtration in Petersburg. 
. 23. Febr. Die Stud Peters- 


eine große Demonſtration vor dem Anitſchkow- 
Palais zu veranftalten und dabei dem Zaren eine 
Petition um Abänderung der Univerſitätsſtatuten 
zu überreichen. Die Polizei, welche vorher davon 
Kunde erhalten hatte, ſperrte die Zugänge zum 
Palais ab. Die Studenten zogen vor das Manege- 
Theater, und als ſie von dort verjagt wurden, 
nach dem Palkin-Reſtaurant. welches die Polizei 
ſchließen ließ. Die Studenten demolirten jetzt 
Fenſter und Thüren und marſchirten abermals 
nach dem Anitſchkow- Palais. Auf der dahin 
führenden Brücke wurden die Demonftranten von 
der Polizei aufgehalten und zum Auseinander- 
gehen aufgefordert. Sie leiſteten der Aufforderung 


recitirenden Gil componirt; die Sängerin ift im 
Beſitz eines quellenden, goldigen Meyofoprans, 
deſſen ſympathiſchem Klange ferneres Studium aber 
noch ein freieres Ausſtrömen zu ſchaffen haben 
wird. Für das Lied von Berger auf den Texi von 
Dictor Blüthgen „Ach, wer das könnte”, das fo 


herrlich aus der Knabenſeele heraus gedichtet und 


componirt iſt, gönnten wir Fräulein Müller- 
Kannenberg, jo ſchön fie namentlich mezza voce 
ſang, noch öfter in helle, frühlingsfriſche, hoffnungs⸗ 
freudige, ſchwärmeriſche Knabenaugen zu ſehen, 
daß fie es noch mehr in ſeiner eigenen Em- 
pfindung (weniger weiblich) fingen lernte — 
denn Natur lernt ſich nur von der Natur. 

Den Alt des Quartetts lernten wir nur aus 
dem Enſemble kennen, Irl. Marg. Krauſe, die 
Tochter des auf dem Programm als dichter und 
als Componiſten mehrfach genannten Th. Krauſe, 
Chordirigenten an der Nikolaikirche zu Berlin. 
Die Stimme geht klangſchön und mit ausreichender 
Kraft bis zum tiefen E hinab und erzielte mehrfach 
überraſchende Wirkungen. Die beiden Lieder von 
Th. Krauſe treffen in reizvoller Art den Bolkston, 
„Im Herbſt“ auf die eigene Dichtung, und das 
bekannte Keine'ſche „Frühlingslied“. In beiden 
war der Vortrag im Zierlichen und Jarten 
vollendet. In den erſten zwei Quartetten fühlten 
die Sängerinnen ſich noch etwas ſchüchtern in die 
Akuſtin des Saales hinein, was der Intonation 
ein wenig anzumerken war; beim zweiten Auf- 
treten mit Brahms Minnelied und deſſelben 


Zidelin Barcarole war jeder Schatten ge⸗ 
ſchwunden, und die meiſterhafte Aus- 
führung des letzteren Stückes erwarb den 


Damen einen da capo-Ruf, wie ein ſolcher fie 
bei noch zwei anderen Nummern zu freundlicher 
Wiederholung veranlaßte. Auf ihrem Gipfel 
ftand die Dortragskunſt des Berliner Damen- 
quartetts in den Liedern von Dierling, „Dorn- 
röschen“ und „Trutzlied“. In der müheloſen 
Bewältigung der vielfachen contrapunntiſchen und 
rhuthmiſchen Schwierigkeiten dieſer Stücke zeigten 
ſich die Damen auch als wohlgebildete Mufiker, denn 
Stimme und Ohr genügen hier noch nicht. Die 
reiche, weiche, in aller Kunſt natürliche und 
blühende Schönheit der beiden Lieder, deren 
Componiſten wir in Danzig gern öfter begegnen 
würden, kam zu vollendeter Wirkung. 

Mit den Chören „Bröllapsmarſch“ von Söder 


mann, und „Mailled“, Text wiederum von Ty. 


Zm Marineminifte- 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Eppedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
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oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


keine Folge und es kam zu einem kurzen Hand- 
gemenge, wobei mehrere Studenten durch Stock- 
hiebe verwundet wurden. Einige Studenten 
wurden verhaftet. Dem Vorfall iſt keine politiſche 
Bedeutung beizulegen. 4 
Somalierhebung in Oſtafrika. 

Zanzibar, 23. Februar. Der frühere Führer 
der Zreilanderpedition, Dr. Wilhelm, iſt nach 
Lamu zurückgekehrt. Er erklärte in einer Be- 
ſprechung mit feinen Freunden, daß die Er- 
hebung der Somaliſtämme mit einer weitver- 
zweigten muſelmänniſchen Verſchwörung in 
Deutſchoſtafrika zur Vertilgung aller Europäer 
zuſammenhänge. 5000 Somali ſeien bereits in 
das Gebiet der oſtafrikaniſchen Geſellſchaſt ein- 
gedrungen, hätten den Tanafluß überſchritten 
und ftünden bereit, im Monat März einen Ein- 
fall in das deutſche Gebiet zu machen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 23. Februar. 


Das Kuftreten des Miniſters des 
Innern. 

Der „neue“ Miniſter des Innern, Herr von 
Köller, war bis zu der Zeit, wo er den Sprung 
vom Landrath zum Polizeipräſidenten in Frank- 
furt a. M. machte, in unſeren Parlamenten das 
enfant terrible nicht für die liberalen, ſondern 
für die conſervativen Parteien. Seit feiner Be- 
rufung zum Miniſter des Innern droht er für das 
Minifterium Hohenlohe ein unbequemes Element 
zu werden. Fürſt Hohenlohe hat die Aufgabe 
übernommen, die bejtehenden politiihen und 
wirthſchaftlichen Gegenſätze nach Möglichkeit ab- 
zuſchwächen. Herrn v. Köllers Thätigkeit iſt 
unſerer Meinung nach geeignet, die Löſung dieſer 
Aufgabe zu erſchweren. Geſtern im Abgeord- 
netenhauſe ließ er ſich durch den Abg. v. Heere- 
mann vom Centrum zu einem Vorſtoß gegen das 


2 Theater und für Religion, Ordnung 
Vetersburg. 23. Febr. Die Studenten Peters- ne erkenn bei dem er ſich aber 
burgs beſchloſſen, am 19. Scbruar Nachmittags auf dem noden bewegte, auf dem I eine 


reactionär-clericale Mehren im Sogenſatz zu 


dem geſammten deutſchen Bürgerthum bewegen 


würde. Nebenbei ſprach Kerr v. Köller fein Be- 
dauern darüber aus, daß die Polizeibehörden, 
wenn ſie z. B. der wachſenden Sittenloſigkeit in 
unſerem Theaterweſen entgegentreten wollen, es 
nicht immer „ſehr leicht“ finden, ihren Willen 
durchzuſetzen, „weil über den polizeilichen Ent- 
ſcheidungen zur Zeit die Entſcheidungen der 
höheren Derwaltungsgerichte ſtehen.“ Will 
vielleicht Herr v. Köller die Verwaltungsgerichte, 
deren Errichtung die Lichtſeiten der Verwaltungs- 
reform bilden, wieder beſeitigen? Zunächſt ver- 
ſucht er ſte zu beeinfluſſen. Vom Miniſtertiſch 
im Abgeordneienhauſe aus forderte er die Polizei- 
behörden auf, immer von neuem Theaterſtücke, 
die ihnen bedenklich erſcheinen, in erſter Linie 


Krauſe, Muſik vom berühmten Silcher, die beide 
munter und meiſterlich geſungen wurden, ſchloß 
das Concert fröhlich und würdig ab, mit welchem 
die Sängerinnen bei weitem nichts ſo lebhaft zu 
wünſchen übrig ließen, als das Wiederhören. 
Dr. C. Fuchs. 


Danziger Stadttheater. 


Seitdem Meyerbeers „Kugenoiten“ auf das 
hier gewiſſermaßen traditionell gewordene, unter 
der Fiſcher'ſchen und Lang'ſchen Direction ſtets 
ausgeübte Vorrecht, an der Spitze der Opern- 
ſaiſon zu marſchiren, haben verzichten müſſen, 
ſcheint es mit ihrer Popularität ſtark abwärts 
zu gehen. Wenn im allgemeinen auch Mener- 
beers Schöpfungen altern, möchte man den 
„Kugenotten“ doch noch gern die Zriſche er- 
halten, denn ſehr viel Ebenbürtiges hat die 
große Oper der neueren Zeit ihnen nicht an die 
Seite zu ſtellen, wenngleich nicht alles Gold iſt, 
was muſikaliſch darin glänzt und mancher 
immerhin geſchichte ſceniſche Aufbau mehr 
hohles Pathos und Knalleffecte als wirk- 
liches dramatiſches Leben und innere Wahrheit 
verräth. Aber man hat doch wenigſtens ein 
Drama, in dem die Leidenſchaft ſich nicht lediglich 
in ihrer kraſſeſten Entartung zeigt, dazu eine 
Melodienfülle, farbenreiche Inſtrumentation, 
blendendes muſikaliſches Ornament- und Figuren- 
werk. Es ließ ſich darum bedauern, daß dieſe 
Oper, als fie geſtern ihren Einzug für den Reft 
des Winterhalbjahres hielt, nicht gerade einen 
Ehrentag feierte. Schon das ſehr mäßig beſetzte 
Kaus ließ einen ſolchen nicht gut regiftriren. Und 
doch ſollte es ein königlicher Ehrentag ſein, dem 
Benefiz derjenigen geweiht, welche die königlichen 
Triller und prunkenden Staccati, die liebes - 
doplamatiſchen Rouladen und verſchmitzten Paſſagen 
zu fingen hat. Frl. Gordon, die Benefiziantin, mußte 
ſich mit den künſtleriſchen Ehren, die ihr der Abend 
und die muſikaliſch fertige Wiedergabe der Partie 
brachten — auch der übliche bag Blumenſchmuck 
fehlte ja nicht — genügen laſſen. Diel „Königliches“ 
liegt in der Rolle ja überhaupt nicht, und mehr 
als vom Kehlkopf und einer geſchmackvollen und 
ſicheren Technik verlangt wird, vermochte ihr auch 
die Benefiziantin nicht entgegen zu bringen. Frl. 
Sedlmair, deren Valentine ſchon öfter eingehende, 
anerkennungsvolle Würdigung gefunden hat, gab 
wieder eine groß angelegte und mit dem vollen 


a a 
— 


(Auflage über 10000.) 
1895. 


means „Weber“, zu verbieten und fügte 
mu: 

„Ich hoffe, daß in nicht zu langer Zeit die 
Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts 
anders ausfallen. Ich will bier öffentlich der 
Polizeibehörde, die vor etwa 10 Tagen „Die 
Weber“ von neuem unterſagt hat, meinen 
Dank ausſprechen.“ 

So lauten die Worte des Miniſters nach dem 
officiellen, von ihm corrigirten Bericht. Als aber 
Abg. Rickert ſein lebhaftes Bedauern über eine 
ſolche tendenzlöſe Kerabwürdigung von Erkennt- 
niſſen eines höchſten Gerichtes, dem auch die 

andlungen der Staatsbehörden unterworfen 
find, ausſprach, klagte Herr v. Köller über Der- 
drehung ſeiner Worte und erklärte: 

„Ihre Kritik, Herr Rickert, hat für mich 
keinen anderen Werth, als die Kritin der 
ganzen Preſſe, die über mich herfallen wird.“ 

Nichtsdeſtoweniger erklärte der nationalliberale 
Abg. Hobrecht (nach dem Bericht des „Reichs- 
anzeigers“): 

„Das Oberverwaltungsgericht halte allerdings 
auch ich für eine der höchſten Errungenſchaften 
und ich würde es für falſch halten, an ſeiner 
Autorität zu rütteln.“ a 
Ebenſo nervös geberdete fih Herr v. Köller 

gegenüber der Anfrage eines conſervativen Ab- 
geordneten, ob in der „Nordd. Allg. Ztg.“ noch 
Anſichten der Regierung vertreten ſeien oder 
nicht. Die Antwort lautete, daß nur der „Reichs- 
anzeiger“ und die von dem Miniſter geſchafſene 
„Beri. Correſp.“ „dazu da“ ſeien; thatſächlich 
würde „leider“ von dem einen oder anderen 
Miniſter auch andere Zeitungen benutzt u. ſ. w., 
fo daß der Frageiteller hinterher genau fo klug 
war wie zuvor. Weshalb nun Herr v. Köller bei 
dieſer Gelegenheit ſich über die unabhängige 
Preſſe in abfälligſter Weiſe erging, ift fein Ge⸗ 
heimniß. Die Preſſe kann doch nicht dafür, daß 
die „Berl. Corr.“, wie der Miniſter ſelbſt ein- 
geſtand, „ſo unglaublich langweilig“ iſt. Wenn 
die Regierung ſich ausſchließlich des „Reichs- 
anzeigers“ zu ihren Deröffentlichungen bediente, 
Are wir doch nur eine langweilige Zeitung 
aben. 
Jedenfalls beſtätigt ſein vorgeſtriges Verhalten 


das geſtern von uns mitgetbeilte Urtheil der 


„Nat.-Itg.“, Kerr v. Köller ſcheine, nach dem 
ungen truck, den er mache, der Aufgabe des 
übernommenen Amtes nicht gewachſen, ſeine 
Arbeitskraft ſcheine dafür nicht ausreichend; er 
ſei der preußiſchen Geſetzgebung während ſeiner 
Thätigkeit in Elſaß-Lothringen fremd geworden; 
er ſei in hohem Grad nervös. Bei den bekannten 


Beziehungen der „Nat.-3tg.“ iſt dieſes Urtheil von 


beſonderem Intereſſe. 


Preßſtimmen. 

Das Auftreten des Miniſters v. Köller in der 
Donnerstagſitzung des Abgeordnetenhauſes findet 
denn auch bis tief in die Reihen der Conſervativen 
hinein Derurtheilung. So ſchreibt das Stöcker“ che 
. 0 a.: 5 

n feiner Erwiderung auf die Rickert’ 

Rede ließ ſich der Miniſter zu 3 


Einſatz ihrer heroiſchen Mittel durchgeführte 
Geſangsdarſtellung, faſt noch ergreifender und 
hinreißender in dem Duett mit Marcel als in 
dem großen Duett mit Raoul, dem Valentine 
allein die ſonſtige ſieghafte Höhe, zu der es geſtern 
nicht gelangte, nicht zu geben vermag. Dem Raoul 
des Hrn. Wellig war ein volles Gelingen nicht 
beſchieden. Die Stimme hielt den Anſtrengungen nicht 
immer Stand; daß ſie hie und da eine etwas ſteil 
nach oben ragende Klippe umging, war ſomit ein 
Gebot der Vorſicht, erwies ſich doch in dem Duett 
ſelbſt das Fcljet des Sängers nicht genügend mill- 
fährig, aber der romantiſche und galante Held kam 
auch da, wo ihn nicht nur die hohen Bruft- 
regiſter repräſentiren, etwas zu kurz. So zeugte 
3. B. fein Geſang vor dem Gefecht „Will meinem 
guten Recht vertrauen“ von gar zu wenig ge- 
hobenem Selbſtvertrauen. Andererſeits fehlte es 
Herrn Wellig nicht an ſchönen Momenten und 
auch das Duett mit Valentine entbehrte derſelben 
nicht. Lebhafter Beifall blieb ihm dabei nicht 
vorenthalten. daß Raoul im 4. Act im Lager 
der Feinde ohne Schwert und Kopfbedeckung er- 
ſcheint und ſich wehrlos durch's Fenfter mitten in 
das Kampfgewühl ſtürzen wird, möchten wir ihm 
nicht zutrauen, und für den Effect der Scene — 
bei Menerbeer nie Nebenſache — iſt das erhobene 
Schwert kaum entbehrlich. — den Marcel ſang 
Herr Rogorſch mit bewährtem Geſchmack, ſicher 
und in markiger Geſtaltung; freilich kann man 
ſich den alten Haudegen, namentlich da, wo er 
unverkennbar renommiſtiſch angehaucht iſt, noch 
etwas robuſter, in der Tiefe ſonorer denken. 
Den finſteren, fanatiſchen St. Bris hatte nach zwei⸗ 
jähriger Ablöjung Kerr Miller wieder über- 
nehmen müſſen. So weit ſein Dermögen reicht, 
ſang er ihn mit allen früheren Vorzügen. 
Herrn Preuſe's vornehmer, edel geformter, 
nur im Tonanſatz immer etwas ſchwerfällig 
erſcheinender Nevers iſt ebenfalls ſchon bekannt, 
Mit der verzierten Pagenarie fand ſich Fräulein 
Kübſch ihres Namens durchaus würdig ab. Die 
kleineren Rollen dürfen wir wohl übergehen. 
In der Geſammtaufführung machten ſich mit⸗ 
unter die unruhigen Zeiten, welche die Oper dar- 
ſtellt, getreu bemerkbar, an dem Zührer des 
Soldatenchors auch die Ariegsftrapazen. Orcheſter 
und Ballet, ſowie Herrn Niehaupts Direction 
waren recht lobenswerth. 
— — 
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hinreißen, die im Lande einen bedenklichen 
Eindruck machen werden. 

Auch die rechtsnationalliberale „Kölniſche 
Zeitung“ legt entſchieden Derwahrung ein gegen 
die Bemerkungen, die Herr v. Köller „in ſeiner 
durſchikoſen Art“ gemacht. Das Blatt führt 
U. a. aus: 

Wir halten es für verfehlt, wenn ein Miniſter 
in dieſer Weiſe den Derſuch macht, auf ein 
Gericht einen Druck auszuüben. Unberechtigt 
erſcheinen uns auch die Aeußerungen des Mi- 
nifters über die Preſſe. Eine entſchiedene 3u- 
rückweiſung verdient es, wenn Herr v. Köller 
in Bauſch und Bogen die Wahrheitsliebe der 
deutſchen Preſſe verdächtigt hat. Wer eine Bor- 
ſtellung davon hat, welche Fülle geiſtiger und 
moraliſcher Kraft hier aufgewandt wird, der 
wird ſich⸗hüten, über ehrenhafte Männer mit 
einer allgemein gehaltenen Verdächtigung den 
Stab zu brechen. 


Der deutſche Handelstag 


hat die Erwartung erfüllt, die man auf ihn ge- 
ſetzt hatte, und einen entſchiedenen Proteſt gegen 
den bimetalliſtiſchen Antrag Friedberg-Mirbach 
eingelegt. Dieſer Gegenſtand bildete gleich den 
erſien Punkt der Tagesordnung. Nach kurzem 
Referat des Geh. Commerzien-Raths Zrentzel 
En ohne weitere Debatte folgender Beſchluß 
gefaßt: 

„Der Ausihuß des deutſchen Kandelstages 
bedauert auf das lebhaftefte, daß durch den im 
Reichstage zur Annahme gelangten Antrag 
Friedberg, Graf Mirbach und Genoſſen, noch 
mehr aber durch die im Antrage jelbft nicht 
ausgeſprochene, in den Debatten indeſſen zu 
Tage getretene Tendenz deſſelben, eine tief- 
gehende Beunruhigung für Handel und Ver- 
kehr hervorgerufen und im Auslande die Vor- 
ſtellung hat aufkommen laſſen, als ob Deutſch⸗ 
land eine Aenderung feiner Währung beab- 
ſichtige. Wenngleich der Herr Reichskanzler in 
der von ihm verleſenen Erklärung ausdrücklich 
betont hat, daß die Reichsregierung durch die 
event. in Ausſicht genommenen DBerhandiungen 
über Maßregeln zur Kebung des Silberpreiſes 
der deutſchen Währung nicht präjudiciren 
wolle, jo hielt der Ausihuß es dennoch für 
unbedingt geboten, zu erklären, 

daß der deutſche Kandelstag unverändert an 

feinem Plenarbeſchluß vom 12. März 1886 

feſthält, wonach an der deutſchen Goldwäh⸗ 

rung nicht gerüttelt werden darf; der Aus- 
ſchuß würde hierin eine fundamentale Schädi⸗ 
gung des geſammten deutſchen Wirthſchafts⸗ 
lebens erblichen, gegen welche nicht laut und 
entſchieden genug Proteſt erhoben werden 
kann. 
Der Ausſchuß beauftragt das Präſtdium, bald- 
hunlichſt eine neue Plenarverſammlung des deut- 
ſchen Kandelstages einzuberufen, in welcher die 
Währungsfrage, mit beſonderem Hinblick auf die 
gegenwärtige Sachlage, zur Verhandlung ge- 
langen ſoll.“ 
Die Annahme erfolgte, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, einſtimmig. 2 
Bekanntlich war zur Eröffnung des Handels- 
tags auch Staatsminiſter v. Bötticher erſchienen, 
der in ſehr bemerkenswerther Weiſe das Wort 
zu einer Inſchutznahme der deutſchen Handels- 
vertragspolitik ergriff. Er führte aus: 

Seit ich zuletzt die Ehre hatte, in Ihrer Mitte 
zu erſcheinen, haben Sie eine wichtige Frage, 
die nicht nur die Handels- und induſtriellen 
Kreiſe, ſondern auch die übrigen Erwerbs- 
gruppen des Landes mit großem Intereſſe 
erfüllte, zum Gegenſtand Ihrer Berathung ge- 
macht und eine Reſolution gefaßt, für die ich 
Ihnen noch heute den Dank der Regierung 
abſtatte. Sie haben damit der Regierung 
einen weſentlichen Dienſt geleiſtet und ihr die 
Sicherheit gegeben, daß fie mit ihrer Handels- 
politik auf dem Boden ſich bewege, der von 
den handeltreibenden Nationen als gedeihlich an- 
geſehen wird. Sie haben damals, als Sie über den 
ruſſiſchen Handelsvertrag ſprachen, ganz mit 
Recht gute Erwartungen an denſelben ge- 
knüpft. Wenn die Wirkungen noch nicht das 
Maß Ihrer Erwartungen und Wünſche erfüllt 
haben, ſo wird jeder, der mit der Natur 
ſolcher handelspolitiſchen Vorgänge vertraut iſt, 


Was wäre dann aus unſerer Induſtrie und 

Arbeit geworden, wenn die Regierung dieſe 

Politik nicht verfolgte? (Lebhafter Beifall.) 

Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß, wenn 

wir die Kandelsverträge hätten ablaufen laſſen, 

dann der internationale Austauſch der Arbeit, auf 
welchen Deutſchland ganz beſonders angewieſen 
iſt, außerordentlich geſtört worden wäre. (Bei- 
fall.) — Wenn die Landwirthſchaft in einem 
weiten Theile des Reiches erheblich gedrückt iſt, 
fo glaube ich nicht, daß den Kandelsverträgen 
die Hauptſchuld daran zufällt, aber je mehr fie 
von manchen Seiten dafür verantwortlich ge- 
macht werden, iſt es unſere und Ihre Pflicht, 
dazu mitzuwirken, daß die beſſernde Hand an- 
gelegt wird, um die die Landwirthſchaft 
bedrückenden Webeljtände zu beſeitigen. Wir 
alle find verpflichtet, nach Mitteln zu ſuchen, 
um der Landwirthſchaft zu helfen, und ich 
zweifle nicht, daß in dieſem Kreiſe auch ein 
offenes Auge und ein warmes Herz für die 

Landwirthſchaft vorhanden iſt. „ 

Der Minifter berührte dann die Entwürfe über 
den unlauteren Wettbewerb, der, wie er meinte, 
den Wünſchen aus Handelskreiſen entſpreche, über 
die Gewerbenovelle und die Ausdehnung der 
Unfallverfiherung und empfahl deren eingehende 
Prüfung. — Nach einem dankwort des Vor- 
ſitzenden verließ Miniſter v. Bötticher die Der- 
ſammlung. 

Diefe Rede wird den agrariſchen Kreiſen wenig 
Freude bereiten. Es iſt die bedeutſamſte Aund- 
gebung, die ſeit Wochen aus Regierungskreiſen 
erfolgt iſt. Der Dank der Reichsregierung an den 
Handelstag für die Befürwortung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Fandelsvertrages, — das iſt unter den 
obwaltenden Umftänden ein politiſches Ereigniß! 
Die Rede des Herren v. Bötticher iſt der erite 
Widerhall der Derſammlung im Feenpalaft. Der 
Stellvertreter des Reichskanzlers hat jedenfalls 
nach einer, von ſeinem Chef vorher mit dem 
Kaiſer vereinbarten Inſtruction geſprochen. Daher 
iſt ſeine Kundgebung um ſo bedeutungsvoller. 

Beſonders bemerkenswerth iſt auch die Be- 
ftimmtheit, mit der der Miniſter der Auffaſſung 
entgegengetreten iſt, daß die Handelsverträge die 
Haupiſchuld an der unerfreulichen Lage der 
Landwirthſchaft hätten. — Das iſt deutlich genug! 

* 


Berlin, 23. Februar, (Telegramm.) Auf dem 
geſtrigen Jeſtmahl des deutſchen Kandelstages 
erwiderte der Vorſitzende Geheimrath Frenzel 
auf einen Toaſt des Staatsſecretärs Dr. v. Bötticher 
folgendes: Wenn auch vielfach Unzufriedenheit 
herrſcht und die bei der Gründung des deutſchen 
Reiches angeregte Stimmung nicht mehr vor- 
handen iſt, ſo iſt es doch Thatſache, daß wir 
uns mit immer größerem Stolze des geeinigten 
Vaterlandes freuen können. Man darf nicht 
gleich an der Zukunft verzweifeln, wenn irgendwo 
der Schuh drückt. Die Unzufriedenheit kann fo- 
gar fördernd wirken, wenn diejenigen, welche 
unzufriedenen Herzens find, gewillt und bereit 
ſind, ſelbſtthätig zuzugreifen. Es heiße zur Zeit, 
nicht nerzwelſeln, fondern wacker mitarbeiten. 
Die Unzufriedenheit, welche lauten Lärm ſchlägt, 
weil es einzelnen ſchlecht geht, dürfe nicht über 
uns kommen, dann wird auch der Erfolg des 
Kandelstages nicht fehlen. Möge niemand ver- 
zagen, ſondern jeder den Kopf oben behalten. 
Redner ſchloß mit einem Koch auf den deutſchen 
Kandelsvertrag. 


Die Chancen der Tabakſteuer. 


Bei den bekannten Parteiverhältniſſen im Reichs- 
tage iſt es begreiflich, daß die vorläufige Be- 
rathung der Tabakſteuervorlage nur inſoweit das 
Intereſſe in Anſpruch nimmt, als dieſelbe ein 
Licht auf die vorausſichtliche Haltung des Centrums 
wirft. Nachdem vorgeſtern der Abg. Müller-Fulda 


r 


namens des norddeutſchen Centrums gegen die 


Dorlage geſprochen, iſt gefiern Abg. Schädler zu 
Wort gekommen, um ſogar mit einer kleinen 
Polemik gegen ſeinen Fractionsgenoſſen feinen 
Sympathien für die Vorlage Ausdruck zu geben. 
Freilich ebenſowenig Kerr Müller ſich ſchon jetzt 
endgiltig gegen die Vorlage erklärte, ebenſo wenig 
hat Herr Schädler die Annahme der Vorlage in 
Ausſicht gestellt. Man will erſt ſehen, wie die 
Dinge laufen und vor allem, ob die Arbeiten der 
Budgetcommiſſion die Nothwendigkeit einer er- 
heblichen Erhöhung der Matricularbeiträge beſtehen 
laſſen oder nicht. Man wird alſo am Ende der erſten 
Leſung gerade ſo klug ſein wie vor derſelben. 
Jedenfalls find die Ausſichten für die Vorlage 
nicht gerade geſtiegen. Von den Nalionalliberalen 
hat ſich Abg. Baſſermann-Mannheim namens 
einer kleinen Gruppe der Parteigenoſſen nicht 
nur gegen dieſe, ſondern gegen die Fabrikatſteuer 
als den erſten Schritt auf dem Wege zum Monopol 
ausgeſprochen — die Schilderung der Vorzüge 
des Monopols in der vorgeſtrigen Rede des 
Grafen Poſadowsku war tactiſch ſehr bedenklich — 
auch bei den Conſervativen giebt es einige weiße 
Raben; ein Redner der Reichspartei machte die 
Stellung eines Theils der Mitglieder dieſer Partei 
von der Geſtaltung des Etats abhängig. Wenn 
alſo auch das Gros der Conſervativen, der 
Reichspartei und der Nationalliberalen für die 
Vorlage ſtimmt, jo würde die Unterſtützung der 
bairiſchen Mitglieder des Centrums ſchwer lich 
ausreichen, der Vorlage eine Mehrheit zu ver- 
ſchaffen. £ 

Fürs Erſte wird die Vorlage an eine Com- 
miſſion gehen und damit wieder für die nächſten 
Wochen oder auch Monate vom Schauplatz ver- 
ſchwinden. g e 


Die Majeſtätsbeleidigung in Oeſterreich. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſetzte 
geſtern die Berathung der Strafgeſetznovelle fort. 
Es gelangten die 88 94, dann die Kaupt- 
ſtücke „Majeſtäisbeleidigung“ und „Strafbare 
Handlungen gegen befreundete Staaten“ in der 
Faſſung des Ausſchuſſes zur Annahme. Gegenüber 
einem von Pacak geſtellten Antrage, wonach der 
Staatsverrath als politiſches Delict nur mit 
Staatsgefängniß beſtraft werden ſoll, bemerkt 
Juſtizminiſter Graf Schönborn, die Staaten müßten 
wegen der immer ſchwieriger werdenden Hand- 
ak des Organismus für kräftige Mittel der 

ertheidigung gegen äußere und innere Feinde 
vorſorgen. Bei dem Kapitel „Majeſtätsbeleidi- 
gung“ fagte der Zuſtizminiſter, ein Staat wie 
Defterreih ſtehe und falle mit dem Monarchen 
und der Dynaſtie, Angriſſe auf dieſelben müßten 
daher auch aus allgemeinen Rückſichten ſtreng be- 
ſtraft werden. die Mitglieder des kaiſerlichen 
Haufes ſollten einen beſonderen Schutz haben, 
nicht nur die Perſon des Kerrſchers, ſondern die 
ganze Dynaſtie; jedes männliche Mitglied ſei 
eventuell zum Throne berufen, ein geſetzlicher 
Schutz ſei daher vollkommen am Platze. Lebhafter 
Beifall folgte den Erklärungen des Miniſters. 


Niederlage der Tigriner. 

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Maſſaua ge- 
meldet: Tafari von Agamé, der für Italien 
kämpft, ſchlug die Tigriner bei Adigrat und 
brachte ihnen bedeutende Berluſte bei. Ras Man- 
gaſcha iſt es gelungen, 2000 Mann zu ſammeln. 
Menelik iſt nach der Plünderung von Vollamo, 
wo er viele Sclaven erbeutete, am 24. Januar 
wieder nuch Schoa ee e Ein Franzofe 
Elochette iſt zu Menelik mit Geſchenken gekommen. 
Kaſſala iſt ruhig. 


Deutſchland. 


* Berlin, 22. Februar. dem Profeſſor Ernſt 
Curtius wird morgen eine Adreſſe als Zeichen 
der Theilnahme an dem Unfall, den er kürzlich 
erlitten hat, überreicht werden. Die Adreſſe iſt 
von Studirenden aller Facultäten unterzeichnet 
und trägt über 500 Unterſchriften. 

„ [&gidy und Stöcker.] Kerr v. Egidy ver- 
öffentlich mit Bezug auf die Mittheilung der 
„Kreuntg.“, daß er an Stöcker eine Heraus- 
forderung gefandt habe, in der „Verſöhnung“ 
eine Erklärung des Inhalts, daß er allerdings 
in einen ernſten Streit mit Stöcker gerathen 
war aus Anlaß von perſönlich verletzenden 
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Keußerungen, welche dieſer 1891 in der Paftoral- 
conferenz zu Berlin über Egidy gethan hatte. Zu 
einer Forderung fei es nicht gekommen, da Hof- 
prediger Stöcker durch Vermittelung des Frei- 
gerrn v. Hammerſtein ſchließlich eine von Herrn 
Egidn geforderte Genugthuungs-Erklärung gab. 
Bei dieſer Dermittelung ſei die Alternative ge- 
ſtellt worden, daß entweder Stöcker die ge. 
forderte Erklärung veröffentliche oder Freiherr 
v. Hammerſtein in der „Areuszig.” eine Erklärung 
Egidus bringe, enthaltend den Hinweis darauf, 
daß „Herr Hofprediger Stöcker erklärt habe, 
mir eine Genugthuung mit der Waffe nicht 
geben zu können.“ Kerr v. Egidy bemerkt, daß 
damals der Gedanke, Stöcker, falls er die ge⸗ 
forderte Erklärung ablehne, vor ſeiner Piſtole zu 
ſehen, ihn nicht ſchreckte. Es ſei ihm erſt in den 
letzten Tagen klar geworden, daß der organiſirte 
Zweikampf nicht eigentlich zur deutſchen Dolksart 
gehört, ſondern nur eines der Zubehörſtücke iſt, 
die ſich ein abgeſonderter Theil unſeres Volkes 
vorbehalten habe. 

* [Die Haupt - VDerſammlung des deutſchen 
Zobakvereins], der gegen 1400 Fabriken und 
Handlungen vertritt, tagte am Donnerstag Abend 
in Berlin und nahm eine Reſolution gegen die 
Zabahfteuervorlage an, welche auf den Rückgang 
des Tabakverbrauchs, die wahrſcheinliche Ent⸗ 
laſſung von 34000 Arbeitern (!/s der Arbeits- 
kräfte), auf die Beläſtigungen und Erſchwerungen 
der Steuer an ſich hinweiſt. 

Relictenverſorgung für evangeliſche 
Geiſtliche.] Der über die Relictenverſorgung für 
evangeliſche Geistliche in den neun älteren Pro- 
vinzen dem Abgeordnetenhaufe zugegangene Geſetz⸗ 
entwurf bezweckt die ſtaatsgeſetzliche Ergänzung 
des von der Generalſunode angenommenen Geſetz⸗ 
entwurfes, welcher den Geiſtlichen und Emeriten 
eine neue Friſt für die Zurücknahme des Verzichts 
und das Ausſcheiden aus der allgemeinen Wittwen⸗ 
Berpflegungsanftalt eröffnet. 


Hamburg, 22. Februar, Bon unterrichteter 
Seite wird dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ 
mitgetheilt, daß Bürgermeiſter Dersmann in der 
ihm gewährten geſtrigen Audienz dem Kaiſer 
eine Einladung des Senats 3 hat, 
in Hamburg an der anläßlich der Eröffnung des 
Nordoſtſeekanals in Ausſicht genommenen Feier 
Theil nehmen zu wollen, und daß dieſe Einladung 
vom Kaiſer in huldvoller Weiſe angenommen 
wurde. Selbſtverſtänblich werden auch die Gäſte 
des Kaiſers zu der in Hamburg zu veranſtaltenden 
Feſtlichkeit ſ. 3. vom Senate eingeladen werden. 


Schwerin i. Mecklenb., 22. Februar. Aus 
Cannes wird gemeldet: der Großherzog, welcher 
am Sonntag an Influenza, Bronchlalkakarrh und 
Gliederſchmerzen erkrankt war, befindet ji 
wieder in Reconvalescenz. die Großherzogin, 
welche gleichfalls ſeit 14 Tagen an Influenza 
erkrankt war, erholt ſich langſam. 

Regupten. 


Kairo, 22. Februar. In Aegypten herrſcht 
vollkommene Ruhe. (W. 70 


Amerika. 

Philadelphia, 22. Februar. 
vorſchlagen, den Zuckerpflanzern eine Prämie 
zu zahlen für die letzte Ernte, welche auf fünf 
Millionen Dollars geſchätzt wird. 

— die Gilbermänner aller Parteien beab- 
ſichtigen ſich zu vereinigen, um für die Prä- 
ſidentenwahl im Jahre 1896 einen Candidaten 
zu ernennen, der ihre Ideen verkörpern würde. 
— —-¼- -¼˙- 


24.6 99, 5 89 Danzig, 23. Febr. Neumond. 
Detterausſichten für Sonntag, 24. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 

Ziemlich kalt, Mittags angenehm, wolkig mit 
Sonnenſchein. Stellenweiſe Schnee. Sturm- 
warnung. 


Der Senat wird 


* [Gratulation an den Grafen Caprivi. 
Namens des hiefigen Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten Perſammlung wird morgen früh 
feitens des Oberbürgermeiſters und des Stadt⸗ 
verordneten-Borftehers an den Ehrenbürger der 
Stadt Danzig, Reichskanzler a. d. Grafen Caprivi, 
der morgen ſein 64. Lebensjahr vollendet, ein 
herzliches HGlückwunſchtelegramm abgeſandt werden. 

* [Sturmgefahr vorüber.] Nach einem Tele- 
gramm der Seewarte von heute Vormittag 10 Uhr 


Die Schießleiſtungen des neuen ruſſiſchen und der kleinkalibrigen Gewehre. 


Das neue ruſſiſche Kleinkalibergewehr, die „drei- 
linige Büchſe“ rangirt unter den Gewehren der 
fünf Großmächte Rußland, Frankreich, Deutſch- 
land, Oeſterreich und Italien in Bezug auf die 
Geſtaltung ſeiner Flugbahn als zweitbeſtes, wie 
die untere Zeichnung auf unſerem Bilde zeigt; es 
wird nur von dem italieniſchen Gewehr über- 
kroffen, und zwar vornehmlich weil letzteres ein 
kleineres Kaliber hat, 6,5 Millim., wie das 
ruſſiſche mit 7,6 Millim. 

In der Zeichnung Nr. 1 unten auf unſerem 
Bilde iſt ein Vergleich der Flugbahnen der 
Gewehre der vorgenannten fünf Staaten 
beim Zielen auf die Mitte einer manns- 
hohen Scheibe von 1,70 Meter Höhe bis auf 
500 Meter Diſtanz gegeben. Der ſchraffirte 
Theil der Zeichnung ſtellt den beſtrichenen 
Raum dar, dieſer reicht beim franzöſiſchen 
Gewehr M. 86 bis auf 432 Meter, beim 
öfterreichiichen M. 88/90 und deutſchen M. 88 
bis auf 438 Meter, beim ruſſiſchen M. 91 
bis auf 459 Meter und beim italieniſchen 
N. 91 bis auf 518 Meter. Letzteres weiſt 
alſo beim Schießen in obengenannter Weiſe 
dei weitem den größten beſtrichenen Raum 
auf. Die Flugbahnen der Geſchoſſe dieſer 
Gewehre ſind in unſerer Zeichnung durch ver- 
ſchiedenartig punktirte und geſtrichelte Linien 
markirt. Das neue ruſſiſche Gewehr ſtellt 
alſo in Bezug auf die Geſtaltung feiner Flug- 
dahn bis 500 Meter Entfernung einen nicht 
unweſentlichen Fortſchritt gegenüber den 
anderen, ausgenommen das italieniſche Ge- 
wehr, dar. 

Wie ſich die beſtrichenen Räume am Ziel beim 
Schießen auf 500 Meter und auf 1000 Meter 
men, das zeigen die beiden Figuren 2 und 8, 

ei 500 Meter hat das Gewehr Frankreichs einen 
deſtrichenen Raum von 113 Meter, Heſterreich 
114, Deuiſchland 115, Rußland 117 und Italien 
158 Meter, letzteres hat alſo einen um 50 Proc. 
größeren beftrihenen Raum als die Gewehre der 
anderen Staaten. Beim Schießen auf 1000 Meter 
Diftanz ſtellen ſich die beftrihenen Räume für 
Rußland auf 38 Meter, für Frankreich auf 39, 
Defterreih und Deutſchland auf 40, und für 
Italien 52 Meter. Rußland iſt alſo von der 


zweitbeſten Stelle auf die ſchlechteſte zurück ⸗ 
gejunken, und Italiens Vorſprung vor den 
anderen iſt weſentlich geringer geworden, aber 
immer noch mit rund 38 Proc. bedeutend. 

Die Geſtaltung der Flugbahn in Bezug auf die 
Raſanz (Größe der beſtrichenen Räume) und 
Treffgenauigkeit bildet den allerweſentlichſten 
Jactor zur Beurtheilung der Güte einer Waffe. 
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auferordentlihe Raſanz der Flugbahnen der 
modernen Gewehre augenfällig hervor. 

Neben Rajanz und Trefſſicherheit ſpielen durch; 
ſchlagskraft, die bei allen modernen Gewehren 
in überreichem Mafe vorhanden iſt, Jeuerſchnellig⸗ 
keit und Widerſtand des Gewehres gegen Witte⸗ 
rungseinflüſſe, Sicherheit der Functionirung des 
Schloßßmechanismus, Stärke des Rückſtoßes, Ge- 
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Hlugbahmen der Kleinkatibergewehre 
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Aus den Figuren 1—3 iſt ein wahres Bild der 
Beftaltung nicht ohne weiteres zu erſehen, da 
Länge und Höhe bei der Zeichnung der deutlich- 
keit halber in einem unrichtigen DBerhältni 
fiehen müſſen. Unmittelbar über den Fig. 1— 
ft jedoch jedesmal eine kleine Zeichnung in 
richtigem Höhen- und Längenmaß gegeben, in 
welcher der unter der Flugbahn liegende Theil 
des beſtrichenen Raumes ſchwarz gehalten ift. 
Aus dieſen faſt unmerklich gekrümmten, wie 
gerade Linien erſcheinenden Skizzen tritt die 


Deitscht. u Se, Kusstand) e., 


wicht der Waffe und Munition die hauptſächlich ſten 
Factoren zur Beurtheilung der Kriegsbrauchbar- 
keit (Güte) einer Waffe. Nach den Unterſuchungen 
des bekannten ſchweizeriſchen Waffentechnikers 


Profeſſor Hebler find nun die neueren Gewehre 
dieſer „Gute“ nach in folgender Meile zu 
rangiren: 


Bewaffnungen 1. Ranges: Spanien Güte 580, 
ar 516, Türkei 516, ſämmtlich Syſtem 

auſer. 

Bewaffnungen IL Ranges: Deutſchland 474, 


England 469, Schweiz 467, Rußland 461, Frank- 
reich 433, Dänemark 411, Portugal 410. 

Bewaffnungen III. Ranges: Deſterreich 396, 
Bulgarien 396, Schweden 354. 

Bemerkenswerth ift, daß von allen Bemaff- 
nungen das Gnitem Mauſer allein den erſten 
Rang einnimmt. 

In unſerer Zeichnung giebt Fig. 4 eine Anſicht 
der Patronen der Hauptſtaaten in unter 
ſich gleichem, aber 2 fach verkleinertem 
Maßſtabe. Sämmtliche Patronen haben 
Metallhülſen, centrale Bodenzündung und 
Rand am Boden für den Patronenaus- 
werfer; nur ein Geſchoß, dasjenige der 
Schweiz, hat Papierumwickelung. . 

Die Einführung kleiner Kaliber hat die 
Schußleiſtungen der Gewehre bedeutend 
geſteigert, die untere Grenze der Ver- 
kleinerung dürfte aus praktiſchen Gründen 
bei 5 Millim. Kallber erreicht ſein. Aber 
das Streben der Waffeniechnitzer geht dahin, 
trotzdem durch weitere Derbeſſerung der 
Geſchoſſe die Schießleiſtungen noch weiter 
zu ſteigern, und zu dieſem Zweck iſt Prof. 
Kebler auf die Conftruction eines Kohl⸗ 
geſchoſſes aus Stahl gekommen. Ein 
ſolches ſowohl für das gegenwärtige deutſche 
[[ Leweßr als auch für das 5 Millim.-Kaliber 
berechnetes Geſchoß ift in unſerer Zeichnung 

oben dargeſtellt. die bei Anwendung dieſer 
eſchoſſe zu erreichenden Leiſtungen ſind 
nach Hebler: 

Deutſchland mit 7,9 Millim. Kaliber, An- 
fangsgeſchwindigkeit 787 Meter, Maximum 
des in einer Streche heſtrichenen Raumes 
778 Meter, bei 1000 Meter Diſtanz noch 
5 Meter beſtrichener Raum, balliftiihe Güte der 
ewaffnung 2205. 

Geſchoß der Zukunft 5 Millim., Anfangs- 
geſchwindigkeit 1215 Meter, Maximum des be- 


trichenen Raumes 1202 Meter auf 1000 Meter 
Diem d. Meter; ballififche Gute der Ber 
waffnung 7453 
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Imemt letzt die Gefahr vorüber zu fein. Die 
Küſtenſtationen haben das Signal abzunehmen. 


[ Feimkehr nach Japan.] Der japaniſche 
Offizier, welcher hier Hauptmanns dienſte bei der 
Artillerie that, hat in Folge telegraphiſchen Be- 
fehls aus ſeiner Heimath geſtern Abend Danzig 
mit dem Courierzuge verlaſſen, um ſich über 
Bremen und Amerika nach Japan zu begeben. 

* [Armeetrauer.] Seit heute haben die Offiziere 
die laut Cabinetsordre befohlene Trauer für den 
verſtorbenen Erzherzog Albrecht angelegt. 

* [Die Eisverhältniſſe im Sund. ] Nachrichten 
ufolge, welche einer hieſigen Rhederei zugegangen 

nd, find die Eisverhältniſſe im Sunde von 
Kopenhagen nordwärts unverändert die alten; 
ſüdwärts der Linie Kopenhagen Malmö haben 
die Berhältniſſe ſich in Folge des wieder einge- 
tretenen Froſtwetters entiſchieden verſchlechtert. 

* (Don der Weichſel.] Nach den heutigen 
Nachrichten find die Eisbrechdampfer bereis einen 
Kilometer über Kurzebrack (Marienwerder) hin⸗ 
aus vorgedrungen. Der Eisaufbruch geht dort 
recht ſchnell von ſtatten. 

Wie uns ein Telegramm aus Warſchau von 
heute Mittag meldet, beträgt der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau 1,75 Meter. wi 

* (Gtrombereifung.J] Herr Oberpräſideut Dr. 
0. Goßler iſt heute mit dem Strombaudirector 
Herrn Geh. Baurath Koflowski per Eiſenbahn 
nach Marienwerder gefahren, um die bis dort 
bereits vorgeſchrittenen Eisbrecharbeiten in Augen« 
ſchein zu nehmen und beabſichtigt mittels Eisbrech⸗ 
dampfer nach Danzig zurückzukommen. 

„ [Feuer] Geſtern Abend zwiſchen 7 und 
8 Uhr iſt in Meftlih-Neufähr Wohnhaus und 
Stall des Kolzarbeiters Krüger niedergebrannt. 
Das Krakauer Druckwerk war zur Stelle und 
betheiligte ſich an den Löſcharbeiten. 

„[ Oberförſterſtelle.] Die Verwaltung der Ober- 
förfterei Darslub (Kreis Neuſtadt) iſt an Stelle des 
an bie Regierung in Arnsberg berufenen Oberförſters 
. dem Forſt-Aſſeſſor Schlichter übertragen 
worden. 

* Te Aremberg Der Eiſenbahnbetriebs - Secretär 
Holft in Promberg iſt vom 1. April d. J. nach Danzig 
verſetzt worden. g 

* [Derfehung.] Grohmann, Marine-Jeichner, ift 
zum Werft - Gecretär für Conſtructionsburxeaus (Con. 
ftructionszeicyner) ernannt und mit dem 1. Mai 1895 
von Danzig nach Kiel verſetzt worden. 

*IPlöhlicher Tod.] Der noch im beſten Mannes- 
alter ſtehende, im Poggenpfuhl wohnhafte Kaufmann 
Hr. Matthieſſen iſt heute Vormittag plötzlich am Herz- 
ſchlag geſtorben. 

[euer] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach der Danziger Sparkaſſe in der Dich nannengaſse 
gerufen, ohne indeſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, 
da es ſich nur um blinden Lärm handelte. 

* TPerjonalien beim Militär.] Premier-Lieutenant 
v. Platen vom 1. Brandenb. Dragoner - Regiment 
Nr. 2 iſt unter vorläufiger n dem Commando 
als Inſpections-Offizier bei der Kriegsſchule in Metz in 
das Huſaren-Regiment Fürſt Blücher verſetzt. Premier ⸗ 
Lieutenant Tegtmeyer vom Inf.-Reg. Nr. 141 ift von 
dem Commando bei der Unteroffzier-Vorſchule in Neu- 
breiſach zum 1. April d. J. entbunden und Premier- 
Lieutenant Fuchs vom Inf.-Reg. Nr. 44 als Comp. 
Dffizier zur Unteroffizier-Vorſchule in Neubreiſach vom 
1. April d. J. ab commandirt. Premier Lieutenant 
Bandow von der 2. Ingenieur -Inſpection iſt in das 


Pionier - Bataillon Nr. 2 verſetzt. Oberprimaner der 


. Simpſon bei dem Grenadier- 
egiment König Friedrich L, v. Grzymala bei dem 
Inf.-Reg. Nr. 128, Richter II. bei dem Jäger- Bataill. 
Nr. 2, und Koch II. bei dem 1. Leibhujaren-Regiment 
Nr. 1 als Portepeefähnrihs in der Armee angeſtellt. 
Premier-Lieutenant Siemers vom Kuſaren-Regiment 
Fürſt Blücher a la suite des Regiments geſtelll. Sec. 
Lieutenant Narczinski von der Reſerve des Inf.- 
Reg. Nr. 128 der Abſchied bewilligt. ! 

[Falſches Geld.] In Königsberg wurde geftern 
wieder ein falſches Einmarnſtück eingeliefert, Das 
Falſchſtück trägt recht gute Prägung und die Jahres- 

1 — Es unterſcheidet ſich von den echten Stücken 
zahl 8 E \ 
äußerlich nur durch eine bläuliche Farbe und fettigen 
Glanz. 8 

e Sdmurgericht.] Eine ſehr verwickelte Meineibs- 
angelegenheit beſchäfkigte heute die Geſchworenen. An- 
geklagt war der Parzellenbeſitzer Joſef Wollick aus 
Grabowitz wegen des genannten Vergehens. Die Sache 
hat eine längere Dorgeſchichte, welche ſo kurz wie 
möglich hier wiedergegeben werden ſoll. Am Frohn- 
leichnamstage 1893 war ein Mann von dem Ober- 
förſter zu Pelplin bei Ausübung eines Jagdvergehens 
betroffen, entkam jedoch. Bald darauf erſchien bei 
dem Förſter ein gewiſſer — aus Grabowitz und 
ſagte aus, daß der Bäckergeſelle Tißler von eben⸗ 
daſelbſt der Thäter geweſen. Derſelbe hatte ſich in 
Dirſchau vor dem Schöffengerichte zu verantworten und 
nun beſchwor der heule Angeklagte Wollick, daß Kielaß, 
der Denunciant, ſelbſt der Wüddieb geweſen ſei; ſeine 
Ausjagen erſchienen derart glaubwürdig, daß Tißler 
freigeſprochen und gegen Kielaß die Anklage erhoben 
wurde. Letzterer ſetzte ſich nun wiederum mit Wollick 
in Verbindung und wollte ihn veranlaſſen, ſeine früher 
ge Ausjage bei dem 3 Davidſohn 

Neukirch zu widerrufen; ſie ſollen deshalb bei 
dem letzteren geweſen ie und Wollick hat darauf in 
dem Termine gegen Kielaß beſchworen, daß er zu 
22 nicht um feine Ausjagen zu widerrufen ge- 
gangen fei, ſondern bei dieſem lediglich eine Privat- 
angelegenheit habe ordnen wollen, was von Kielaß 

eflig beſtritten wurde. Diejes iſt der Meineid, um den 

ch die Angelegenheit dreht. — Verhandlung dauerte 
bei Schluß des Blattes noch fort.) 

[Strafkammer] Wegen verſuchter Beamten- 
beſtechung hatte ſich der Bauunternehmer Johann 
Borjynski aus Sandhof- Marienburg heute zu verant- 
worten. Derſelbe iſt beschuldigt, am 27. September 
1894 durch zwei Briefe, in welche er je zweihundert 
Mark eingelegt hatte, den Verſuch gemacht zu haben, 
den Betriebsinſpector M. und Regierungsbaumeiſter K. 

ter, bei Zeftftellung einer Abſchlußrechnung zu feinen 

unſten m beeinfluſſen. Vorzunski war als Unter. 
nehmer bei den Erdarbeiten zum hieſigen Central⸗ 
bahnhofe beschäftigt und war den bezeichneten Herren 
unterſtellt. Als dieſe die Briefe erhielten, machten fie 
davon der Behörde Mittheilung und es fiel zunächſt 
auf, daß die Briefe der gleichen Kandſchrift und des 
genau gleichen Wortlautes halber wohl von derſelben 
Perſon herrühren mußten. Die Briefe wurden darauf mit 
den ſchriftlichen Verträgen der zu jenen Erdarbeiten 
herangezogenen Unternehmer verglichen und es ſtellte 
ſich nun eine große Aehnlichkeit mit der Handſchrift 
des Angehlagten heraus. Es wurde gegen denſelben 
die 9 eingeleitet und nun auch bei einer, 
ps dem Unierſuchungsrichter gemachten Schriftprobe 
ie große Kehnlichkeit der Handſchrift ſeſtgeſtellt. 
Borzynshi behauptete nun vor dem Gerichte, daß er 
nicht der Urheber der betreffenden Briefe fei und ver- 
dächtigte zugleich einige feiner Collegen. Auch heute 
mußte er vor dem Gerichtshof wiederum eine Carift 
probe ablegen. Der Angeklagte meinte ferner, nicht 
das geringſte Interefje an der unrichtigen Feftitellung 
der Schlußrechnung gehabt zu haben, da er alles nach 
deſtem Können und Wiſſen ausgeführt habe. Die beiden ver- 
nommenen Baubeamten ſagten aus, daß fie ſofort den 
B. im Der dacht gehabt hätten, da hein anderer der 
Unternehmer ihrer Controle in dem Maße unterworfen 

i, wie der Angeklagte. Zur Vergleichung der Hand- 

riften waren dieſe an den bekannten Schriftſachver⸗ 

ndigen Henze nach Leipzig geſandt worden. Derſelbe 
Eu Urtheil dahin ab, daß die Handſchrift in den 
chneten beiden Briefen dieſelbe und diejenige des 
Angeklagten ſei. Der Gerichtshof hat dann ſelbſt⸗ 
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Händig die einzelnen Schriftproben mit einander ver- 
glichen und ift zu bemfelben Refultat gekommen. Der 
Angeklagte wurde hiernach . 45 befunden und zu 
einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten verurtheilt. 
„Maß- und Gewichtsreviſtonen. ] Im ede 
Danziger Höhe werden Reviſtonen der Maße, Gewichte 
und Waagen wie folgt ſtattfinden: Zigankenberg am 
2. und 3. April, Keiligenbrunn am 4. April. Brentau 
am 5. April, Emaus am 9. und 10. April, Wonneberg 


am 11. April, Ohra am 18., 19. und 20. April, Dim | 


am 23. und 24. April, Langenau am 25. April, 

am 26. April, Kl. Bölkau am 30, April, Meiſterswalde 

am 1. Mai, Oliva am 7., 8., 9. und 10. Mai cr. 
(Weiteres in der Beilage.) 
o.. — ˖—ri nn 


Aus der Provinz. 


aus dem Kreiſe Graudenz, 21. Jebr. Daf bei der 
Regierungs-Haupikaſſe zu Marienwerder viel falſche 
Zweimarkſtücke ermittelt find, fo iſt nach dem „Ges.“ 
in manchen Ortſchaften bekannt gemacht worden, 5 
bei Steuerbezahlung vorläufig Zweimarkſtücke nich 
angenommen werden. 7 

Rieſenburg, 21. Febr. Die Herrn Thiel gehörige 
neue Walhmühle iſt heute für den Preis von 20 700 
Mark durch Kauf in den Beſitz des Gutsbeſitzers Kerrn 
Rochow-Schornſteinmühle übergegangen. 

Schwetz, 22. Februar. In der Nacht vom 20. zum 
21. d. Mis. brannte das Gehöft des Ortsvorſtehers 
Pszezolinski in Colonie Neu-Klunkwitz total nieder. 
Das Feuer, deſſen Entjtehung noch nicht ermittelt, 
brach fo plötzlich aus, daft jämmtliches Mobiliar, 
3 Kühe, 1 Pferd etc. ein Raub der Flammen wurden 
und die Bewohner nur das nackte Leben retten konnten. 

Königsberg, 2. Februar. Die zur Theilnahme 
an der Beiſetzung der Leiche des Ertherdogs 
Albrecht von Defierreich befohlene Deputation 
des hiefigen Grenadierregiments König Friebrid 
Wilhelm J., beftehend aus dem Commandeur des 
Regiments, dem Regimentsadjutanten und einem 
Hauptmann ift heute Vormittag mit dem Schnell. 
zuge nach Wien abgereift. In Braunsberg ſchließt 
ſich derſelben noch der Commandeur des dortigen 
Füſilierbatalllons an. — Im Auftrage des 
Miniſters für Landwirthſchaft iſt der Geh. Ober- 
regierungsrath Thiel aus Berlin hierſelbſt ein- 
getroffen, um an den Berathungen des gegen- 
wärtig tagenden 19. Provinziallandtages be- 
treffend die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern in der Provinz Theil zu 9 


Bromberg, 22. Febr. Ian Kohlendunſt erſtickt.] 
Am Dienstag Abend wurde auf dem Gut Ciecthowo 
bei Schubin von dem Stubenmädchen Theodora Nowa. 
kowska der Ofen ihres Schlafzimmers, das die N. mit 
der Wirthin L. theilte, ſtark geheizt. In der Nach 
wachte die letztere; ſie hörte die N. ſtöhnen und röcheln. 
Die Wirthin ſtand auf, zündete eine Lampe an und 
verſuchte die Bewußtloſe zu erwecken, was ihr ſedoch 
nicht gelang. Da die L. glaubte, daß der Anfall bald 
vorüber gehen würde, legte ſie ſich wieder hin. Als 
ſich beide Frauen am Morgen im Guts hauſe nicht jehen 
ließen, drangen die Kausbewohner ins Zimmer. Dort 

die N. aber bereits 


fand man die Wirthin C. bewußtlos, . 
todt vor. Es lag Rot nog ud as verg lian vor. 8 . 113475 11325 flame S.. 2 see 
Juni 114.25 113,75 sr Ss 121.00 — 
er 0 | ſtpr. üdb, 
Letzte Telegramme. ea. _ eee am Er 
i Mai ... | 42,80, 42,600 Combarden > A 
Deutiher Reichstag. &piritusloco' 32,60 32,70] Ruſſiſche 5% 

Berlin, 23. Februar. Die Budgetcommiſſion] Mai.. | 38,00 38,00 6W.-B.9.A.| — | — 
des Reichstages bewilligte mit 20 gegen 6 Stimmen | „Septbr.. . | 39,30, 39,20 en pr. 8 40 
eine Million als erfte Rate für den Bau des 5er 200 fd. van. Brin... 
Kreuzers „Erſatz Leipzig“, ferner mit demſelben — — 5 = . — 5 ere ei — 
Stimmenverhältniß zwei Millionen als erſte Rate | 23 Reihs-A, 1 
2 a ; 1 D Bk. 178,50 178 
für den Bau des Kreusers „K“, mit 16 gegen er 10 9875 ra 60 28126 
10 Stimmen zwei Millionen als erſie Rate für 4% Conſols 1 105,60 D. Delmühle 91.50 91,50 
den Areuer L. und endlich mit 18 gegen 3 15. 188 24 28 ener anl. 10 123:78 
8 Stimmen zwei Millionen als erſte Rate für den | 3½ pm. Pfd. 103,00 103,00 Oeſtr. Noten 165,45 165,20 
Bau des Kreuzers „Erſatz Irena“. 1/, % weſtpr Ruſſ. Noten 219,20 219,40 

Begründet hatte dle Ford 8 fandbr.. 102,80 1 London kurz 20,485 — 

egründet 9. erungen: do. neue . 102,40 102,40] Condon lang 20,39 — 

Staatsſecretär Irhr. v. Marſchall. Redner | Dan. S.- A. — | — IMaric. kurz) — 219,50 


legte in einundeinhalbftündiger Rede die Auj- 
gaben des deutſchen Reiches im Auslande dar 
und ſprach über die gegenwärtigen internen 
Derwickelungen mit den überſeeiſchen Staaten, 
die natürlich meiſtens discret zu behandeln 
find. Unſere Kreuzerflotte müſſe parallel 
bleiben mit dem Wachſen unſerer ausländiſchen 
Intereſſen. Jetzt ſei das Gegentheil der 
Fall. Wir müßten in der Lage ſein, Schiffe 
überall dahin zu ſchicken, wo die deutsche Exiſtenz 
bedroht ſei. Nicht das Intereſſe an den großen 
Rhedern und Kaufleuten verlange das, ſondern 
unſere Production im Auslande und unſer ganzer 
Derkehr. Wegen Mangel an Schiffen haben wir 
weder in Süd- noch in Mittelamerika einen Kreuzer, 
obwohl wir dort große Intereſſen hätten. Redner 
macht ſodann einige vertrauliche Mittheilungen 
über die Derhältnifje in Südamerika. Nur der 
Anmejenheit eines Kreuzers in Chile hätten wir 
die Sicherung der deuiſchen Intereſſen dort zu 
danken. In der delagoa- Ban ſel ein Kreuzer 
böchſt nöthig, um die wirthſchaftlichen Intereſſen 
zu ſchützen. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 

D Berlin, 23. Februar. Das Abgeorpneten- 
haus ſetzte heute die Beratyung des Cuitusetats 
fort, zunächſt des Titels Gehalt des Unterſtaats⸗ 
. Centr.) bedauert, daß 

bg. Dasbach (Centr.) bedauert, daß alle Re 

der alten Culturkampfgeſetze noch immer eier 
befeitigt find, beſonders in Bezug auf die 
Genehmigung von Ordensniederlaſſungen. Er 
bittet den Miniſter, namentlich eine weitere Zu- 
laſſung der barmherzigen Schweſtern in wohl⸗ 
wollende Erwägung zu ziehen. Bei Beſetzung der 
höheren Beamtenftellen werden die Katholiken 
noch nicht genügend berückſichtigt. Der Einwand, 
daß keine Katholiken da ſeien, die ſich zu höheren 
Beamtenpoſten eigneten, dürfe nicht erhoben 
werden, beſonders nicht bei der Beſetzung des 
Regierungs-Präfiventenpoftens in Köln. Gegen 
die Unterdrückung des polniſchen Sprachunter⸗ 
richtes müſſe er einwenden, daß die Polen durch 
Erlernen ihrer Mutterſprache dem Deutihthum 
nicht ſchaden würden, wie es auch im Elſaß nicht 
der Fall geweſen fei, (Beifall links.) 

Abg. Schröder (Pole) begründet eingehend 
die Beſchwerden über die Einſchränkungen, welche 
der Miniſter dem Sprachunterrichtsgeſetz habe 
angedeihen laſſen. Die boa mche Bevölkerung 
gehe nicht aggreſſiv gegen die Deuiſchen vor. Die 
polniſchen Soldaten hätten 1870 und 1871 ebenſo 
ihre Schuldigkeit gethan wie die deutſchen. 

Euitusminifter Dr. Boſſe legt eniſchiedene Ber- 
wahrung gegen die Behauptung ein, daß die 
8 als Bürger zweiter Klaſſe behandelt 

n. 


Berlin, 23. Februar. Wie verlautet, ſoll dem 
Staatsrath kein neues Zuckerſteuergeſetz vor- 
gelegt werden, ſondern nur eine Art Noihgeſetz, 
weiches bezweckt, eine Abbröcelung der Zucker, 


Nacht er 


| en für eine gewiſſe Zelt, etwa bis zum 
Jahre 1897, zum Gtillftand zu bringen. 

Berlin, 23. Februar. Die verſtärkte Juſtiz- 
commiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth die 
Notariatsgebühren und änderte den $ 5 dahin 
ab, daß die Zuſatzgebühren für eine zweiſprachige 
urkunde auf ein Viertel der vollen Gebühr feſt⸗ 
geſetzt wird. Die Vortage hatte ein Kalb ver- 
langt. $ 14 wurde zurückgeſtellt. Die übrigen 

Paragraphen wurden nach der Regierungsvorlage 
angenommen. 

Dortmund, 23. Februar. Der Ueberſchuß der 

Harpener Bergbau⸗-fctien-Geſellſchaft beträgt 
pro Monat Januar 1895 322 000 MR. 


Standesamt vom 23. Februar. 
Geburten: Maſchiniſt Kar! Kunz, S. — Schuh- 
machergefelle Gottfried Biol, 1 T. und 16. — Schiffs 
eigner Johann Tuszynski, T. — Schiffszimmergeſelle 
Albert Wolanski, S. — Muſiker Reinhold Mau, T. 
— Arb. Franz Dehmke, S. — Unehel.: 2 ©. 
Aufgebote: Handelsmann Julius Kermann Gteg- 
mann und Maria Elifabeih Schulz, geb. Retzki, hier. 
— Schuhmachermeiſter Hermann Julius Cuhmann und 
Anna Bertha Schmidt hier. — Böttchergefelle Julius 
Guſtav Johann Tonn und Pauline Liedne hier. 
Heirathen: Segelmachermeiſter Johann Friedrich 
Wilhelm Reimann und Adelheide Maria Thiele, geb. 
Kupferſchmidt hier. — Schiffseigner Leopold Albert 
Julius Zander in Thorn und Tlara Maria Laura 
Schulz hier. — Schmiedegeſelle Joſeph Arendt und 
Johanna Rofalie Beuth hier. — Arbeiter Karl Eduard 
Barhenbuſch und Augufte Tribull hier. — Seefahrer 
Karl Friedrich Auguſt Lange und Agnes Augufte 
Lingnau hier. — Gärtner Friedrich Wilhelm Sirehlau 
und Anna Richert hier. 3 
Todesfälle: T. d. Klempnermeiſters Joſef Kalinski, 
3 M. — S. d. Bäckermeiſters Auguſt Ehmke, 5 W 
S. d. Schuhmachergeſellen Friedrich Herrmann, 8 J. — 
T. d. Werftarbeiters Guftav Neumann, 3 J. — T. d. 
Kellners Karl Drews, 1 J. 2 M. — Grenzaufſeher 
Otto Krauſe, 47 3. — Wittwe Anna Amalie Weiß, 
geb. Milde, 76 J. — ©. d. Arb. Franz Plenikowski, 
6 W. — . d. Locomotivführers Rudolf Fritſch, 2 J. 
— Arbeiter Anton Pelz, 57 J. — S. d. Bierfahrers 
Martin Aufauer, todtgeb. — Frau Auguſte Granſitzhi, 
geb. Liebert, 30 J. — T. d. Muſikers Neinhold Mau, 
1 Tag. — Former Karl Rudolf Matthieſen, 54 J. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. und 1 S. todtgeboren, 
— ——⅛ 


Börjen- Depeſchen. 
Berlin, 23. Februar. 


Crs. v.22. Ers. v. 22. 
5 Fital. Rente 89,10 89,20 
4 rm. Gold- | 
Rente... 87,10 87,10 
4% ruſſ. A. 80 102,75 102,75 
67,00 


Weizen, gelb 
a „ „ „ + 


Juni 


138,00 137,50 
138,50 138,00 


Zondsbörfe: matt. Privatdiscont 11/, 


Danzig, 23. Februar, 
Getreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Wetter: Der- 
änderlich. Temperatur + 1 R. Wind: NW. 
Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt 708 Gr. 124 M, hochbunt 742 Gr. 
129 M, 771 Gr. und 783 Gr. 131 M, hochbunt glafig 
772 Gr. 1311/, M, für polniſchen zum Tranſit hoch 
bunt 745 Gr. 95 M per Tonne. Termine: April-Mai 
um freien Verkehr 133 M Br., 132 ½ M Gd., tranfit 
9 M bez., Mai-Juni zum freien Derkehr 1341/, M 
Br., 134 M Gd., tranfit 100% M Br., 100 M Gd., 
Juni-Juli zum freien Verkehr 136 ½ M Br., 136 M 
Gd., tranfit 103 M Br., 102½ M Gd., September⸗ 
Oktober zum freien Verkehr 138 ½ M Br., 138 . 
G., tranſit 105 M Br., 104½ M Gd. Regulirungs- 
preis zum freien Verkehr 130 M, tranfit 95 M. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 717 
720, 723 und 732 Gr. 109 M, polniſcher zum Tranſit 
714 Gr. 75 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
Termine: Aprıl-Mai inländ. 111 , bez. unterpol- 
niſcher Apr A bez., Mai-Juni inländ, 112 ½ M Br., 
112 M Gd., unterponiih 79 M Br., 78½ M 
Gd., Juni - Juli inländ, 114 M Br., 113½ M Gd., 
unterpolniſcher 81 M Br., 80½ M Gd. September - 
Oktober inländ. 116½ M Br., 116 M Gd., unterpoln. 
83 M Br., 82½ AM Gd. Regulirungspreis inländ. 
109 M, unterpolniſch 76 M. tranfit 15 A. 
Gerſte ohne Kandel. — Hafer inländiſcher 102 MN 
per Tonne bez. Wicken inländiſche 95 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 72, 77, 80, 87, 
88, 90 U, roth 46, 47, 50 und 52 M, Thymothee 
30 und 31 M per 50 Kilogr. bel. — Weizenkleie 
mittel 2,771), und 2,80 M, feine 2,75 M per 
50 Kilogr. gehand. — Spiritus unverändert, contin- 
gentirter loco M Gd., nicht contingentirter loco 
M Gd., Februar 30% n Gd., Februar-März 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Zig.“ ) 

Berlin, 23. Februar. Rinder. Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 4250 Stück. Tendenz: ruhiges Geſchäft, 
ſchwere knochige beſſer vertreten. Etwa 200 Stück ge⸗ 
hörten der erſten und zweiten Klaſſe an. Bezahlt wurde 
für: 1. Qualität 59—63 Mk., 2. Qual. 53—57 M. 
3. Qual. 47—50 Al, 4 Qual. 43—45 M per 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verhauf geftellt 4217 Stück. 
darunter 484 Stück Bakonier 46—48 Al per 100 Pfd. 
mit 45—50 Pfd. Tara per Stück. Tendenz: Ruhig, 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 50—51 M. 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 4849 M, 
3. Qual. 45— 47 M per 100 Pfd. mit 20 Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1056 Stück. 
Tendenz: Schleppendes Geſchäft. Bejahlt wurde für: 
1. Qualität 53—58 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qual. 45 bis 52 Pf., 3. Qual. 38—44 pf per 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 9573 Stück. 
Tendenz: Langſames Geſchäft. Es bleibt Ueberſtand. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 46—49 Pf., beſte 
Lämmer bis 53 Pl., 2. Qualität 43—45 Pf. per Pib. 
Jleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. Februar, 
Norgens 8 Uhr. 


(Telegraphſiche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 
2 —2ↄ2 . c c c 


Stationen. — Wind. Wetter. . 
Bellmullet 775 ONO 2 /wolkig 3 
Aberdeen 767 W 2 bedecͤkt 4 
Ehriftianfund 758 WSW 2 bedecht 2 
Kopenhagen 165 W 1 Nebel —7 
Stockholm 762 SW 2 wolkenlos —11 
Haparanda 760 O 2 wolkig 17 
Petersburg 763 ſtil — Nebel —25 
Moskau 766 C 1 heiter —19 
Corkaueenstown 774 8 2 heiter 2 
Cherbourg 271 Dad 1 bebecht 3 
Lelder 71 Aw 1 wolkig 1 
Sylt 761 ſtil — bedeckt — 
Hamburg 167 | WEM 2 wolkig —5 
Swinemünde 765 |! WNW 3 bedeckt —4 
Neufahrwaſſer 761 N 5 Schnee 0 
Memel 60 Nd 1 Schnee — 
Paris 761 NN 1 jbedeht | 0 
Münſter 768 SW 1 Nebel —3 
Karlsruhe 770 SW 2 wolzkig 0 
Wiesbaden 769 N 2 halb bed. 0 ) 
München 167 ,@ 5 Schnee —2 
Chemnitz 768 N W 3 Schnee —4 
Berlin 166 Rm 3 bedecht —2 
Wien 76% mm 3 bedecht 0 
eis 762 W 4|Gchnee —2 
Ne d' Aix 768 8 A wolkenlos 0 
Niza 162 5 2 beiter 5 
Zrieit 7164 8 2 wolkenlos 2 


1) Geſtern Schnee. 


Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 
leicht, 3 schwach, 4 = mäßig, 5 = frisch, 6 = flach, 
7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ftarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen lag, iſt mit abnehmender 
Tiefe etwas ſüdwärts fortgeſchritten, während eine 
neue Depreſſion an der mittleren norwegiſchen Küſte 
erſchienen iſt; das Kochdruckgebiet im Weſten hat fick 
wenig verändert. Unter dem Einfluſſe leichter bis 
friſcher meiſt nördlicher Luftſtrömung iſt die Tempera- 
tur in deutſchland bei vorwiegend trüber Witterung 
meiſtens wieder herabgegangen, ſo daß daſelbſt allent⸗ 
halben wieder Froſtwetter eingetreten iſt; nur am 
Nordfuße der Alpen iſt die Temperatur geſtiegen. In 
Finnland herrſcht noch ſtrenge Kälte. 

Deutſche Seewarte. 


Neufahrwaſſer, 23. Februar. (Telegramm!) 
Deuiſche Seewarte. Memel: Küſte eisfrei, im 
Seetief Packeis. Nidden: An der Geeküjlte 
Packeis, im Hafen ſtarke Eisdeche. Pillau: In 
See und im Seetief Treibeis, im Kaff feſte 
Eisdeche. Neufahrwaſſer: See und Einfahrt 
eisfrei, Danzig iſt mit Eisbrecherhilfe zu erreichen. 
Brüfterort, Orhöft, Kela und Rixhöft: Kein 
Eis. Im Putziger Wiek feſtes Eis. Kolberg: 
der Hafen iſt durch einen Eisgürtel ge⸗ 
ſperrt, ſeewärts freies Waſſer. Swine⸗ 
münde: In See und Hafen Eisdecke. Fahr- 
waſſer von der Leuchtbake ſtromaufwärts 
eisfrei. flrcong: ſtarke Eisdecke. Darſſerort: 
Kein offenes Waſſer ſichtbar. Warnemünde: In 
See jeite Eisdeche. 12 Seemeilen in NRordnord- 
weſt ſitzen 2 Dampfer im Eiſe; der Hafen iſt 
eisfrei. In der Wismarer Bucht feſtes Eis. 
Travemünde: In See feſtes Eis, Fahrrinne 
bis zur Rhede offen, Hafen eisfrei, im Revier 
feſtes Eis. In Fehmarnbelt Eisdecke. Schiff- 
Se Beh eg ya 25 en 

ee geſchloſſen. Im großen Belt und 
der weſtlichen Oſtſee viel Teeibeis. * 

Bon der Nordſee von rn frü . 
meldet: In Liſtertief N in e Ru 
Schmaltief wenig Treibeis. In der Eidermündung 
feſte Eisdecke. In der Elbe mäßiger Eisgang; 
die Jeuerſchiffe 2 und 3 find wieder ausgelegt. 
In der Weſer und Jade viel Treibeis; Dampfer 
paſſiren. Emshäfen noch geſperrt. 

Küſtenbezirksamt I. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


2 barom ! 

3 8 Stand er Wind und Wetter. 
909 156,3 13 NDIL, flau; bedeckt. 

23 8 761.7 00 Nin. ftürmiich; bedeckt, 
a | 02 A e behe 


Berantwortiid; für den politiſchen 
pr. B. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Hande 
Teil und den übrigen redactionellen Jupalt, fowie 
A. Stein, beide in Danıig. 


ERTL EEE EEE PEST 
1661. Glimmende Funken. 


Zahlreiche Perſonen ſind in Folge erblicher 
Belaſtung und ſchwächlicher Conſtitution der ver- 
heerendſten aller Krankheiten — der Lungen- 
ſchwindſucht — ausgeſetzt, und bedarf es oft nur 
eines geringen Anlaſſes, um die gleichſam wie 
glimmende Funken im Körper ſchlummernden 
Krankheitskeime zur hellen Flamme anzufachen. 
Sobald daher irgend welche Anzeichen auf be- 
ginnende oder bereits beſtehende Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Spitzen-⸗Katarrh, Emphyſem u. ſ. w. hin⸗ 
deuten, verlange man koftenfrei die „Sanjana- 
Heilmethode“, durch welche ſeither die 
glänzendſten und nachhaltigſten Erfolge auf 
dem Gebiete der Lungenſchwindſucht erzielt 
worden find. Zu den vielen bereits veröffent- 
lichten, amtlich beglaubigten Keilreſultaten liefert 
der nachſtehende Fall einen weiteren glänzenden 
Beitrag: Frau Jaques Simon in St. Kreuz 
(Elſaß) befand ſich nach der Ausſage des be⸗ 
handelnden Arztes bereits in einem äußerſt vor ⸗ 
geſchrittenen Stadium der Lungenſchwindſucht. 
Jurchtbarer Huſten und Auswurf, hochgradige 
Schwäche und Schlafloſigkeit hatten die Patientin 
bereits an den Rand des Grabes gebracht, als 
es durch Anwendung der Sanjana-Heilmethode 
gelang, das Leiden zum Stillſtand, zur Rüd- 
bildung und Heilung zu bringen. Frau Simon 
ichreibt in ihrem Berichte an die Direction des 
e zu Egham (England): 

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, 
welche wunderbare = ei die Ganjana-Heilmethode 
bei mir erzielt hat. Meine Lungenhrankheit war ſchon 
ſo weit ausgedehnt, daß der mich behandelnde Arzt 
mir faſt das Leben abſagte. durch die Ganjana- 
Company bin ich jedoch mit Gottes Hilfe wieder her- 
geſtellt und fühle mich wiederum vollkommen geſund, 
wofür ich Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche 
und ich es mir zur Pflicht mache, jeden Lungen- 
leidenden an Sie weiſen. 

2 3% rüße Sie hochachtungsvoll 
St. Areuz (Elſaß). Frau Simon. 

Man bezieht die Sajana- Heilmethode jeder- 
zeit gänzlich koſtenfrei durch den Gecretär 
der Sanjana-Compann, Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 


„ Feuilleton und Dorm 
Tpell n a Mete 


} Behanntmacung. 


el Dr med. Rudolph, paft ü, Meyer & Gelhorn, 


| ie ben a rund Specialiſt für Waſſer heilver fahren. Fitting, den 1. März ct., Ads. 8 Uhr, 
Bienftag, v 12. Aoobr — her ire e Sabel von Sun e Bank- n äft, im Apollofaal: 
N 


Au⸗ und Verkauf von Werthpapiertn. Vortrag 


Einlöſung von Coupons. des Herrn Dr. jur. Eugen Lintgraff 


lt man durch d Koſtenfreie Aufbewahrung 
patentirten Petroleum-Gas- von geſchloſſenen und offenen Werthpacheten. 25 


Schnell-Koch- u. Heiz- Hpparat Spesenfreie 5 ‚Nord-Kamerun‘ 6 


ohne Docht, ohne Rauch, Ruß und vollſtändig 
VV Verwaltung und Controle von Effecten. 
grauchertig, Beennbauer 1 Sund 14 1 Der Vor ſſtand 
m e . i 
4 Minuten 1 Eiter Waſfer nen 7 5 . . n der Abtheilung Danzig der deutſchen Colonial- 


Preis per Stück Mk. 13,00. 33 Geſellſchaft. 


Johannes Husen, 8 
Eiſenwaaren- Handlung. 38930 Billets à 1 M (Schulerbillets à 0,50 M) find vorher 


iesiä in der L. Saunier’ihen Aunithandlung, babes. e 20 
während des in 5 { ht 1 N . Unſer diesjähriger und am e Gaaleingang zu haben. 


menden Zeitraum 5 1 
in einer Dampfmaſchinenbau⸗ 121 D 
ee  Medieinal-Ungar-Wein, Frühjahrs⸗Ausverkauf 
Dreher, Monteur, Schmied oder Medicinal-Tokayer, von 


d b t, 7 
e . garantirt reiner Trauben-Wein, 


Die gemeinſamer Bezug der Gar . 
Apotheker Danzig's, Elbing's dinen, beginnt 


und des größten Theiles der Apotheher der Provinz j i Montag, 2 

unter ändiger wifenjhnftliher con ro . den 25. Februar; EN Kaſino 7 Geſellſchaft. 
aus den Kellereien der Firma 1 4 M t 8 d 25. J b A 

J. Leuchtmann, Wien, u 


it als reiner, den 5 des amtlichen a 
Ri | 0 Fehtragen sum beuiiäen Armmeibuhe enipreäen- BE | von | Generalprobe 
femıe Bei Kinder, Kranke und Netonvalescenten Kleider⸗Sloffen, | im Schützenhauſe. 


em ge ten Tage 
Beute II. genen III. Klaſſe 5 ſehr zu empfehlen. * 
gelaſſen worden ſind, diefelbe Umhängen beginnt 
aber nicht beſtanden haben Vorräthig in den Apotheken Danzigs, ' 8 8 


Danzig, den 19. Februar 1895. d 4 g 5 
Der ſtellvertretende vorſitzende 8 en meinen. neee ABER N fertigen Kleidern Montag, 
der Prüfungs-Commiſſion den 4. März. 


eee — — Blouicı Aufsehen — 


Seheimer, Regierungs- und erzielen will, der fabricire etc. etc. 


(3665 A. P. Kaufmann’s | —— die überraschende 


Eee man prägt ein Lacie pomnick & Schäfer, Ei) ERS ae 


Theodor Bertling. |», N. G. M. Nr. 22263 u. 30713, ſowie Belg. Patent Ar. lage 


Quittungsbücher 775 
du ! Quittiren = 9 5 / MIET HR 63 Canggaſſe 63. 


für 10 Pfennige pro Stück 
zu haben in der 
Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 
Für Bücherfreunde! 


Mein Perieichniß antiquari- 7 ö IH; N 1 u 
HET N Mabes! Maßes! 


Sc 2. 
66. Schtline Sache gg, Mehrere Ficensfabrihen im Betrieb. ver Pie. 22 &, france Dania. 
— Stargard. _ (3699 das alleini ftell 1 f ? | ö 
b geen ee l Matzes ⸗Mehl, pr. Pfd. 24 Pf, r 
| Lo erie. 1 ſtehen zu Dienſten eee e ee 8 1 er 
| Bei der Erpebition der „Dan ] A. P. Kaufmann, Lauenburg i. Pomm., Kamnitzer Nachf. B. Levy, | Fi Der eine wird blondena 
r Te Dirſchau. ee . 
5 nee 5„— . — ͤ ͤ—9— 5 Aufträge nimmt entgegen D. Spiro, Danıig, Breitgafie | 1 * . 
rie, Ziehung am 22. Mal. b l Dies sufallend schönen Fein, 8 
Loos zu 1 Mh. g 1 XL e 
Lotterie der Kinderheilſtätte PR de ’ABBAYE de FECAMP Deutſches Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, —— 
zu Salzungen, Ziehung am (SEINE-INFERIEURE) Frankreich. II n e dl d. c ua 
7.—9. 3 Er DK. 50 Der hest 7 i N Partie-Waaren-Haus Zu haben in Apotheken, „ 9össeren Drogerien und Parfumerion 
niter- 1 der diree 
san 15. U. 16. Marz 1 3 * . combard u. Commiſſion Apotheker Weiss & —— Giessen. 
Loos zu 3 Mk. / | ae f Berlin, ö 
Steitiner Pferde Lotterie, N Man verlange 3 Fusse . 28 Kaiser Wilhelm-Strasse 2 BE Ya Si 2 2 eg 
Ziehung am 14. Mai, eder Flasche die viereckige f. f Waaren⸗ f ) ir , be 411 Cafe Selonke, 
N Loos zu 1 MR. — N Etiquette mit der Unterschrift aer 0 ei j kr U iſt e. herrſch. Wohn. zum Pr. von Olivaerthor 10. 
\ 8 er edition der | N des General-Directors: als Aleiderftoffe, Aammparne, Sarbinen, Strümpfe, . M num 1. April ni verm.| Gonntag, 24. Bebruar 1895: 
f “u A X ric , ecken irme ꝛc. 
Danziger Zeitung“. NN Ar, e ee Täglich Eingang neuer Waaren aus meiner Moldenhauer's Concert 
delicnle „seitbidlinge a —— Lombard- Abtheilung. Etablissement. oon | Die een der Kapelle des 
. r jede Senate uſaren-Regiments. 
. Lagerbeſuch für jeden Käufer von größtem Intereſſe. onntag: Anfans S Uhr 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
} * — empfiehlt 8 In Danzig zu haben bei: Gustav 8 Abramowsk Großes Concert. — 
| A. W. Prahl 5 (258 : V. Anfang 4 Uhr. Entree 15 2. 
1 —— Bande Wilhelm⸗Thegter. 
e 17. . FUTTER. f ! öb — 
ander pro Pfo 4) Pf — —— ͤ — ë4 Ein junger Mann Cum auch . Comtoir geeign., Gr. Faſtnachts Ball. Beſitzer u. Dir.: aus 1 15 
’ en Hypothekengeſuch. EEE er m ag DE 1 bed. 0b. 1. April z. verm. N. i. C. entre 0 35 en ee Sonntags Nachm. 4— 
arpfen, pro Pfd. 50 M, Auf ein ertragreiches Gut in Vertreter, 1 J ſitiſ __ &sebentt Carl Witte. solfsthüm. Fuse 
empfing neue Send ark jur 2. Gtelle sei t 0% x Taklil! der 8 K bei halben g 
one anne Luang in vor Sher . uch ri welcher in Bauhreilen 45 Link's Kaffeehaus, geb. C 90 aſſenpreiſen. 
e Expedition dieſer 5 9 kannt, für einen Gewinn be Arnen⸗ Berpilegungsverein Dlivaerthor Nr. 8. Abds. Tube, Halte asia olle. 
Carl Köhn, 4800, 6000, 1000 bringenden Bauartihel Sonntag, den 24. Februar 1895: . 


M 000, 20.000, d. E 
Dorit. Graben 45, Ecke Nelrer@ 3000044% 3.1.6.H1.Beifte.1121.h. 1.6.H1.Geifte.112;.h. bc u unter 3670 an der Danziger au an 8, Or Generalverſammlung Großes Concert Große gußerordentl. 
Junge fette Puten, UTE ate. „ 
todt auch lebend, friſche Hühner N 


Sonntag, den 24, d. Dits,, An fang 6 Uhr. Entree 15 
V itt 11 Uhr, 
in Jung fl ig er, fad. den 26. Sepruar J Gala⸗Vorſtellung. 


na 


eier, ſowie Speiſeiwiebeln find Mein Grundſtück Für mein Wirthſchaftsm Tagesordnung: Großes Faſtnachts⸗ PR 
Madl Mattenbuden 30. zzicau Mr. 26 mit fait neuen iuche von sofort oder J. Harz 1. Kaſſendericht. e Senſ. lite⸗ Progr. 


Wohn-und Wirthſchaftsgebäuden, ein Mädchen aus adıtbarer A ;12. Ertheilung der Decharge. ft 
Leinen⸗ pollitändigem lebenden u, tobten| Semi als Aa Stellung [9 Reumahl ses Dortiandes. Wienercaféz. Börsen Shi egen, 
Inventar ſowie 27,80, 48 Hektar ehrling. Gefl. Off. unter Nr. 3686 an die Der Borſtand. (3658 Heute und folgende Tage: Specialitäten-Enſembles. 


und Baumwollſtoffe berhaufen und. können Aäufer Sede bieer 3eilung erb, euer 10 Glanz-Nummern. 


tandiger, ver- 
zu Bettmäfde, | m menge] Louis Jacoby, lenken] = “a br ren Berta aa 
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landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


— rn 


Abend-Ausgabe. 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Danzig, den 23. Februar, 
(Dor der Börſe.) 
„ Wochenbericht. Nachdem der Froſt anfangs der 


Woche noch zugenommen und das Thermometer hier 


am Montag. auf den niedrigſten Stand dieſes Winters 
fiel, iſt ſeither allmähliche Erwärmung eingetreten, die 
in den letzten Tagen zu entſchiedenem Thauwetter 
führte. Gleichzeitig hat ich faſt überall in Europa die 
Temperatur gehoben und nur in Nordſchweden und 
Rußland herrſcht neuerdings wieder ſtarkes Froſtwetter. 
Die Derhältniffe im Sunde blieben unverändert, und 
wenn auch in der Zufahrtsſtraßze Eisſchiebungen ftatt- 
fanden, fo dürfte es felbft bei milder Witterung doch 
noch einige Zeit dauern, bis die Paffage gangbar 
wird — Die Zufuhren am hieſigen Markt hielten im 
bisherigen ſchwachen Tempo an und es trafen per Bahn 
mit Getreide, Saaten und Kleie ein: 

vom 


vom 
Waggons Inlande Auslande 
in dieſer Woche 234 137 97 
in der vorhergehenden 
Woche .. 201 116 8⁵ 
gleichzeitig 1894. 409 119 290 
— 1893. 27 121 126 


Beladen waren die dieswöchigen 234 Waggons mit 
570 Tonnen Weizen, 490 Tonnen Roggen, 90 Tonnen 
Gerſte, 170 Tonnen Hafer, 10 Tonnen Erbſen, 10 
Tonnen Wichen, 10 Tonnen Kleeſaaten und 20 Tonnen 
Lupinen vom Inlande und 60 Tonnen Weizen, 130 
Tonnen Roggen, 60 Tonnen Gerſte, 20 Tonnen Erbſen, 
60 Tonnen Bohnen, 30 Tonnen Wicken, 10 Tonnen 
Delfaaten, 30 Tonnen Delkuchen, 30 Tonnen Kleeſaaten 
und 50 Tonnen Kleie vom Auslande. Bemerkenswerthe 
Veränderungen in der Lage bes Weltmarktes, die ge- 
eignet wären, eine nachhaltige Wirkung zu äußern, traten 
in der verfloſſenen Verichtswoche nicht in Erſcheinung. 
Das hervorragendſte Merkmal iſt wie bisher allſeitige 
1 und dieſe dürfte zum großen Theil auf 
den Mangel an Vertrauen eee ae ſein, den die 
durch die Geldhriſis in den Vereinigten Staaten erzeugte 
überaus unſichere und ſchwache . 
Märkte ge: 3 5 A nd iſt nun.aller- 
bings in Nemnorh; in der günſtigen Auf⸗ 
en: der amerikaniſchen Gold-Anleihe, eine mer 


der dortigen 


Wendung zum Beſſern eingetreten, wodurch die anfäng-. 


liche Baiſſe wieder ausgeglichen wurde und die Schluß ⸗ 
— ei Weizen, Mehl und Mais gegen die vorher- 
gehende Woche nur ganz minimale differenzen auf- 
weiſen, doch nach den Enttäuſchungen, die der 


Handel in den letzten Wochen neuerdings erfahren, 


hat man vorläufig noch nicht den rechten Muth, 
an den Beſtand dieſer Erholung zu glauben, fo 
derſelbe für alle Intereſſenten ſein 


wünſchenswert 1 
ngland ift das Wetter auch milder ge- 


würde. — In 


worden und verurſachte für Getreibe eine ſchwächere 


Tendenz. Die einheit Zufuhren waren eher ftärker, 
doch erwartet man 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Geſammthaltung auf für heimiſche 
ſatzen, Deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen feſter. mn 


zumeift behauptet und ruhig; 
Der Privatdiscont wurde mit 1½ Procent notirt. 


4 rg — 
Deutſche Reichs-Anleihe| 4 106,00 Serbiſche Golb-Pföbr. 7 
2 * 357 | 104,70 3 * Leue e 5 5 . Lotterie - Anleihen. : 
do. do. 98.75 do. neue Rente. 5 77,80 Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 46,00 
Konſolidirte Anleihe. 4 105,60 Griech. Goldanl. v. 1893 5 34,25 | Baier. e nteide 4 150,90 
do. do. ½ 108,70 | Mexic. Anl. äuß. v. 1890 8 79,50 Goth. 5 w. Pr. - Anl. — | 108,60 
do. do. 98,5 do. Eiſenb. St.-Anl. Hoth Präm.-Pfandbr. | 3½ 122.90 
Staats-Schuldſcheine. 3½ 101,40 (1 eſtr. = 20,0 A) | 5 68,10 | Kamb. 50 Thlr.-Cooſe. 3 139,20 
Oſtpreuß. Prov.-Oblig. 3½ | 102,00 Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 4 86,30 | Köln-Mind. Ppr.-S. 3½ 143,10 
Deitpr. Prov.-Dblig. . | 3½ — [Kömiſche Stadt-Oblig. 4 | 89,90 | Lübecher Präm. Anl. 3½ 136.70 
Danziger Stadt-Anleihe 4 — | Argentinifche Anleihe. | fr. 53,80 Oeſterr. Cooje 1854 1 
Lanbſch. Centr.-Pfdbr. | 3¼ 103,00 | Buenos Aires Provinz. fr. | 34,25 | do. red. -C. v. 1858 | — | 338,90 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 102,10 | Kollän. Staats Anleihe 3½ — do. Looſe von 1860 4 | 15750 
ommerſche Pfandbr. | 3½ 103,00 | Norw. yp.-Pföbr. 1893 3½ — do. do. 1864 | — 
oſenſche neue Pfbbr. | 4 103,70 Oldenburger Coofe „| 3 128,70 
do. do. 3½ 10220 — er. Präm. - Anl. 1855 | 3½ 124,50 
Weſtpreußß. Pfandbriefe 3½ 102,0] Hypotheken- Pfandbriefe. Raab-Braz100T.-Loofe | 2½ 98,50 
do. neue Pfandbr. 3½ 102.40 Danz. Hnpoth. - Pföbr. 4 — Naab-Graf do. neue 2 / 40,75 
omm. Rentenbriefe. 4 105, do. o. do. 3½ — [Kuſſ. Präm.-Anl. 1864 158,10 
ojenihe de. 4 | 105,50] Disch. Grundſch. pfbbr. 1 100,70 do. do. von 1866 8 | 15525 
eußiſche do 4105,75] bo. do. Ser. V- VI. 4 | 105,00 | ung. Loofe — 1 — 277775 
d. do.. 3½ 102,50 7% Anpotheh.-Bank J. 
? o. 0. 1 100,80 3 8 i 
Ausländifche Fonds. do. unhündb.b.1900 4 10430] Eisenbahn e und 
do. Hupotheh.-Bank | 3½ 101,00] Stamm- Prioritäts-Actien. 
Deſterr. Goldrente . 4 103,50 Meininger Fnp.-Pfobr. 4 102.20 Div. 1893 
Defterr, Parte fene 4% 10 e d de neue a | 10520 Si: 
o. do. 5 ‚ ordd. Grd.-Cd.-Pföbr. 4. | 101,50 Kachen-Maſtricht 21 
do. Silber - Rente Hs 93,40 do. IV. Ger. unk. b. 1903 104,75 Meint kubisigehofen R 5 133 
Ungar. Staals Gilber | 4½ 192.25 Dm. gop.-Pfbbr. neu gar. 4 — de, ü. 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe 4½ 105,89 o. do. do. 35) — | Marienb.-Mlawä. St.- A. 1 | 7425 
do. Gold-Rente: . 4 | 102,70 UN, IV. Em. 1 | 102,10] do. do. St.-Pr. 5 | 121.10 
Ruſſ.-Engl.-Ant. 1880 4 | 102,75 v i Em. 1 | 10380 | Aönigsberg-Eran; . . | 6,, | 134,50 
Rente 1883.| 6 — II. VII. Em. 4 105,50 Oſtpreuß. Südbahn — [83,90 
do. Rente 1884 | 5 — | Pr-Bod.-Cred.-Act,-Br. | 4½ 116.00] do.  Gt-Pr. . .|5 | 11730 
Rufl. Anleihe von 1889 | 4 — Pr. Centr-Bod.-Er. BR. 4 | 100,80 | Gaat-Bahn St.-A.. . — | 53.00 
Fe Anleihe | 5 — do. do. do. 3½ 100,50 do. St.-Pr. ¼ 118,75 
Ruff. 3. Orient. Anleihe | 5 — do. do. do. 4 105,80] Gtargard-Pofen . . 4 = 
Ruji. Ricolai-Dbig.... | 4 — | P.5np.-A.-Bh.VIL-XI. | 4 | 101,90 | Meimar-Gera gar. — 30,00 
— — K per — do. 5 une , 104,0 do. Gt.-Pr.. . .|4 | 101,60 
eln. Ciquibat. r. 67,50 | Pr. Hyp.-D.-K.-G.-C. 101, Si N 
Bein — . .. | 4,1: E80 m. de. Bere 2 — Jura- Simplon 5 84,00 
talieniſche Rente 4 89,20 | Rh.-Weftf. Bod.-Credit | 4 105,75 
Rumän. amort. Anleihe | 5 99,20 Stettiner Nat. -n 5 4 110,00 
Aumäniſche 4 X Rente |4 57.10 do. do. (110) | 1 — Lager | 10780 
Rum. amortif. 1893 |5 98,90 do. do. (100) | % 104,50 J Sotthardbahn . . .| 7 


von Mais betrugen 5 


e baldige Abnahme derſelben. 


Das bisherige Winterwetter läßt eine Beurthellung der 
Ernteausfihten abſolut nicht zu. — Aus den Ver- 
einigten Staaten wurden nur aus Kanſas Klagen und 
Befürchtungen über den Stand der jungen Saaten laut, 
in den anderen Staaten bildet der Schnee eine ge⸗ 
nügende Schuhdeche. — Bon Frankreich wurden let. 
hin aus einigen Diſtricten ungünſtige Berichte Über 
den Saatenſtand gemeldet, da ſcharfer Froſt au 
Thauwetter gefolgt if, — Im ſüdlichſten Rup- 
land und Bulgarien ift ebenfalls auf 
mildes Wetter Froſt gefolgt, weshalb auch dort 
Befürchtungen wegen Schädigung der jungen Pflanzen 
fortbeſtehen. Aus Chili, Indien und Auftralien liegt 
betreffs der Ernten eine neuere Berichterſtattung nicht 
vor. — Die Berichte über die Erntereſuͤltate Argen. 
tiniens Ins nach wie vor ſehr verſchleden., Zufolge 
der günſtigſten Schähungen dürfte der diesjährige 
Meberfhuß gr Ausfuhr 5 Millionen Quarters Weizen 
gegenüber 7½ Millionen in der vorigen Saiſon be. 
tragen. Außerdem rechnet man auf eine große Mais- 
Ernte. — In Europa beſſert ſich die ſtakiſtiſche Lage 
anhaltend und erwartet man, daß ſchließlich Weſt⸗ 
Europa bedeutende Quantitäten Weizen in Nord- 
amerika wird haufen müſſen. die Ablabungen vom 
Schwarzen Meer find ſehr zurückgegangen, während fie 
bisher die Kauptzufuhrquelle für Weſt Europa 
bildeten. Wahrſcheinlich wird jetzt Argentinien an 
die Stelle Rußlands treten. Ein engliſches Fachblatt 
tarirt den wahrjiheinlichen Importbebarf 3 von 
jet bis zum 31. Juli er, auf 20 Millionen Quarters 
Weizen, wogegen die zu erwartenden Zufuhren nur 
auf 19 Millionen geſchätzt werden, ſo daß das Deficit 
aus den Beſtänden Weſteuropas und den ſchwimmenden 
Quantitäten, die zuſammen am Schluſſe der Saiſon auf 
6 Millionen Quarters reducirt fein dürften, zu ent- 
nehmen fein würde. Eine fo weſentliche Verminderun 

der Vorräthe, meint nun der Verfaſſer jenes Artikels, 
dürfte aber felbft bei allſeitig guten Grnte-Ausfichten 
nicht ohne Preis-Fluctuationen vor ſich gehen. — Am 
18. Februar betrugen die auf Europa Ae be- 
findlichen Mengen von Weiten und Mehl 4508000 Kr: 

gegen 4544 
am 19. Februar anal entiprehenden 8 

— Die Difible Supply in den Vereinigten Staaten 
iſt um 1588000 Buſbels Weizen gegenüber 
Buſhels im vorigen Jahre zurückgegangen und beſtand 


am 16. Februar aus 80 733 000 Bufhels Weizen gegen 
78 668 000 gleichzeitig 1894 und 80216 000 in 1883. Die 


eitlich correſpondirenden Borräthe von Mais bezifferten 
ch auf 12 651 000 — 17 787 000 und 14 708.000 Buihels. 


101 Ars. Weizen — 59% nach Großbritannien, 
4% nach Frankreich und 37% . Häfen des 
Continents — gegen 1 a 

000 in 1894 und 175 000 in 1893. — In Deutſch⸗ 


Berliner 


ſolide Anlagen bei mäßigen Um- 


Zuſt enen bo. | 121,50 


26,60 | Rufi, Gentral- do. 


Ars, am 1. Februar und 3882000 Ars, 


792 000 


129 000 Ars. in der Vorwoche, 


| { feften Zins tragende Papiere waren 
Italiener abgeſchwächt, auch Mexikaner ſchwächer, — 8 feſter. 
Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien 


e ® | 38 
rk. conv. nl. E a. 0 — 
Deutſche Fonds. do. Conſol de 1890 


„586 000 und 913 000 Ars. 


Die Der der Vereinigten Staaten in ber | 
Woche, r I en ſich f 


Fondsbörſe 


183,00 


vorige 


land vermehrten ſich in den weſtlichen Gebieten bie 
Landzufuhren, während fie in den öſtlichen Landes - 
theilen nur ſchwach waren. An der Berliner Börſe 
iſt eine beinahe unheimliche Stille vorherrſchend ge · 
weſen. Die lehten Notirungen von Weizen und Roggen 
find 25—50 Pfg. höher als vor acht Tagen. Kuch der 
Verlauf unſeres Marktes bot ſehr er! Intereſſantes 
dar. Bei dem Schluſſe des Sundes und der Unſicher⸗ 
heit der Wiedereröffnung deſſelben ruht das Export- 
geſchäft nunmehr ganz und gar. die Tendenz, an- 
fänglich matt, wurde dann durch beſſere Nachfrage 
zeitweiſe befestigt, ſchließt aber wieder ruhig bei be- 
ſchränktem Verkehr. der Gang des Termingeſchäftes 
bewegte ſich in derſelben Richtung und ergiebt das 
Schlußreſultat ebenfalls nur ganz geringfügige Preis- 
veränderungen gegen vorige Woche. Gehandelt wurde: 
Inländiſc gr dee Gr. 118 M, hellbunt 726— 
760 Gr. 120—129 M, hochbunt 745—769 Gr. 127— 
131 M, fein hochbunt 766 Gr. 1301/, M, 1 

783—785 Gr. 131-134 M, weiß — 
Polniſch zum Tranſit bunt 737 


Gr, 92 M, hellbunt 758 Gr. 95 U, hochbunt 747 Gr. 


98 M, hochbunt glaſig bejeht 756 Gr. 97 M. Ruſſ. 


Tranſit 96— — die Termine wurden wie folgt 

notirt: der Beg 
Schlußcourſe . 

April- Mai a. ae 22. Febr. höchſter * 

a 1. D. 132¼ H 132½ H 133 132 M 

pril-Mai i 

Weizen . Trſ. WM 99 M 99 M YEYy,M 

Mai-Juni 

Weizen z. f. D. 135 M 14 M 134½ M 133½ N 

Mai-Juni 

Weizen z. Trſ. 101 M 100 Mm 101 M 100 . 

Juni-Juli 

zur Er 138 ½ HM 136 M 1361,M 136 M 

uni-Ju 

8 102½ N 102½ HM 102½ U. 102 M 

Septbr.-Okt. 

Beums ** M 138 M 138½ M 138 . 

eptbr.-Oht. 

Weizen z. Tri. 105 M 103 MN 


an AM 1041/,M 
Die Zufuhren vom Inlande waren ein 
wenig reichlicher als letzte Woche und unter dieſem 
Einfluſſe und dem flauen auswärtigen Berichte 
gingen Preife anfangs der Woche 1 bis 2 M zurück, 
hoben ſich dann aber wieder und ſchließen ſowohl für 
inländiſche wie polniſche Gattungen unverändert wie 
Woche. Termine wurden per Frühjahr ½ M 
billiger als vor a gen gehandelt, während für 
Sommer- und Herbſtſichten theilweiſe / A mehr ge- 
boten wurde. — Bezahlt iſt 714 Gr.: Inlän- 
diſcher 697—747 Gr. 107—109 M, polniſcher zum 
Tranſit 732 Gr. 75 M. — die Termin-Notirungen 
find wie folgt geweſen: 


vom 22. Jeb var. 


Sal — 
418. Ser. 4. . Sebr. hoͤchſter — 


Nene n IA i M % 111 
April- Mai 

Dogs. he B MO TM WB M 77 MM 
. 11% l 112 M 112% u 112 Mm 
Bo, ini TOM TA TOM ee 
305 . 8 7 me 114 u 116% u 
ogg. untpfl. — 1 81 

520 0 nn Pr 116 4 825 
Gept.-Okt, 8 
Rogg. untd. — M BLM 83 M 82/ U 


Gerſte. Alle inländifchen Gattungen mit 
der allerfeinften Chevaller-Gerſten find rem 
läſſigt und äuferft ſchwer verkäuflich. Ruſſiſche Waare 
fehlt und da Zutter-Qualitäten begehrt find, bedingen 
fie feſte Preiſe. 108 850 wurde: Inländiſche kleine 
615 Gr. 90 M. große 680 Gr. 110 M, weiße 683 Gr. 
11% M, Chevalier 668 Gr. 115 A, ruf ſche zum 
Tranſit 656—688 Gr. 74—76 M. — Hafer inländiſch 
93½—104 M. — Erbſen inländifhe Victoria 138 M, 
polniſche zum Tranſit Mittel- 81—82 M. — Wicken 
inländiſch 98—102 M, polniſch jom Tranſit 71—77 
M. — Pferdebohnen inländiſch 103 M, polniſch zum 
Tranſit 80—84 M. — Lupinen inländiſche blaue 59 
M, — Rübhuden 2 3,20 M per 50 Kilogr. 
— Leinkuchen ruſſiſche 4.35 M per 50 Kilogr. — 
Senf polniſch zum ze gelb 6 M per 50 Ailogr, 
— Kleeſaaten weiß 35—94 M, roth 36—55 M 
per 50 Kilogr. — Wundhlee 4445 M per 50 
Kilogramm. — Kleeſaaten ſchwediſch 45 per 50 
Riloar. — Zhnmathee 23 bis 32½ M per 50 Ailogr 
— Meijenhleie zum Seeepport extra grobe 3,15 il. 
wobe 2,953 M., mittel 2,75—2,90 , feine 
66% —2 5 M. per 50 Allogr. — Roggenhteie 
zum See-Export 3,05—3,15 M per 50 Kilogr, 

- Epiritus, Die täglichen unbedeutenden Schwankungen 
wurden theilweiſe durch die Nachrichten über die neue 
Steuervorlage, theilweiſe durch die Ausdehnung des 
Angebots hervorgerufen. Je nachdem dieſe beiden 
Momente Anregung boten, verkehrte der Markt in 
feſter oder matter Haltung. Zuletzt ift für Cocowaare 
in Berlin 30 Pf. mehr bezahlt als vergangene Woche. 
Die hieſigen Preisnotirungen ſind 3 ſeit acht 
Tagen höher, und zwar waren die urſe wie folgt: 
Contingentirter loco —50 M Gb., nicht contin⸗ 
* loco 30¼ 5 M, per Februar 301/,— 

Yo M, ner. Februar- März 30½—303/ MM Gb. 


nach feſterer Eröffnung etwas abgeſchwächt; öſterreichiſche Bahnen fefter. Bankactien ziemlich feſt. Induſtrie⸗ 
papiere zumeiſt ziemlich feſt und ruhig. Schiffahrtsactien feſter. Don Montanwerthen waren Eiſenbahnactien 


tiemlich behauptet, Kohlenactien ſchwach. 


rr 


+ Zinſen vom Staate gar. D. v. 1893, | Brest. Discontobank . 114,50 5 | Allgem, Elektric.-Gef. . 229,25 5 
Fflronpr. Rud.-Bahn, | — — Danziger Privatbank. | — 9 ] FKamb. Amer. Packetf. | 84,10 — 
, . e e D 9% 
err. Franz- St. „ e. Genoſſenſch.-B. 
+ de. Norbweſtdan 5 |. — bo. Bank. . . .| 1789018 Berg- u. Hüttengefellichaften, 
| = | Ko Mensa ale, 12 
eichenb.-Pardub. — o. Grdſch.-B.- Act. . 2 0 St. ri 
Rt e Reihehene | 10000] Tas BR vior.| 6180| 1 
uff. Güdmeftbahn .| 5 | — do. Snpoth.-Bank. | 129,25 | 7 | Beifenhirchen Bergw. | 155 90 6 
Schweiz Uniond. 495,80 Disconto- Command. 206,0 6 | Aönigs- u. Caurahütte | 123.75 4 
o. Weſtb.. — — | Deutſche Nationalb. . 110,60 6 Stolberg, Zinn . | 38.20 
Südöſterr. Lombard. — 44,10 Gothaer Brunder.-Bh. 125,00 3½ o. St.- Pr. 108,75 5 
Warſchau-Wien . . 17¼½' 259.50 gm Commerz. BBl. — 4 | Pictoria-gütte . Bus 
ausländische Prioritäten. Jannzsenſce Bank 11450 Ay, Kenn. 13890 7 
* a . 5 i 
Gotthard- Bahn 4 | 101,40 Aöniosb-Dereins Bank 102,00 | 4½ sibernia . . . 1300 4 
ann. [malen fe] 
aſch.-Oderb. Gold- Pr. agdbg. iwal-Ban 8 
Aronpr.-Rudolf-Bahn | 4 | 98,10 Meininger Hnpoth.-B. 126,40 6 Wechſel-Cours vom 22, Febr. 
Oeſterr.-Fr.-Staatsb. 3 94,40 | Rorbdeutfche Bank 129,50 4 a | 
+Defterr. Nordweſtb. 5 | 11030] do. Grunderebitb, | 114,25 mfterbam. . | 8 Tg. | 2½ 169,35 
do. uit. — | 128,00 Deſterr. Erebit-Anftatt | 251.00 11e do. 2 Mon. 2½ 188,90 
do. Elbthalb. . 5 | — | Pemm. gp. Act.-Banh | 12890| 6 ee en. . . .. : | 2047 
do. ult. — | 136,75 | Poſener 15 „Bank 108,60 51/, vr .. 3 Nen. 2 39 
üdsſterr. B. comb. 3 72.90 1. 05 oden-Eredit. 147,50] 7 nr] 826] Bl BEE 
do. 5% Oblig. | 5 | 109,10 | Pr. Centr. Boden Creb. 177,80| 9, Bae. ... | B z0.|3 | 8100 
Ungar. Norboſtbahn. 5 — „Jppoig.-Bang-Aet. 129,50 6½ mien 8 4. 4 165.10 
do. do. Gold-Pr. 5 — [ RH.-Weitf. Bod.-Er.-B. 124% — ( 2 Mes. 4 n 
natol, Bahnen. 5 93,80 | Schaffhauſ. Bankverein 138,70 6 petersbur ge 3m. 2 41% 219, 
Breſt Grajevo 5 99,90 | Schleſiſcher Bankverein 120,25 5 do 3 3m ch. Fr ‚15 
Aursk-Charkow . . | 4 | 101,40 Dresdner Bank. 159,80 5¼ Warſch⸗ 8 2 47 216,90 
Aursh-Niem. . . 4 102,30] Nationalb. f. Deutſchl. 129,90 4½ . 9. ½ 219,15 
eee 8 3 er 3 an na — 5 8 a 
osho-Gmolensk . ereinsbank Hambur — Discont der Reichsba . 
rlent. Eiſenb. B. Obi. 4% 101.25 | Marie. Commerzbk. | — 10% 8 
Rjäſan-Rosloup 4 | 101,60 
5 arſchau-Terespol. 5 102,50 * 
regon Railw. Nav. Bos. 5 — b Sorten. 
Rorthern-Pacif.-Eif. I. | 6 | 111,00 Danziger Delmühle . 50 — 
do. do. II. 6 83,60 | do. Prioritäts-Aet. 108,70 10“ Dukaten — 
do. do. III. 6 — I Reufeldt-Metallmaaren | — — Sovereigns 20,41 
do. do. 5 2730 — Aae 1 —— 4 f eg ir‘ — 
FFT. ˙ . — Er DINU ME Bungee 4 | Imperials per 7% — 
Bank- und Inbduftrie-Actien. | A. B. Oanibusgeſellſch. 227,50 13¼ͥ] Dollar 4,185 
Berliner Kaſſen-Derein 129,50 5½ Sr. Berl. Pferdebahn | 279,00 12½ | Engliſche Banknoten 20,8 
Berliner Fanbelsgeſ. 154,50 5 | Berlin, Pappen-Ja 11750 | 51/5 | Frangöfifhe Banknoten. 8130 
Berl. Prob.- u.gand,-A. | 123,25 — | Wilheimshütte . . 62.50 1½ | Deft iſche Banknoten | 165,20 
Bremer Bank . 116,0 5 | DOberfclei. Siſenb.- B. ‚50| ½ | Ruffiihe Banknoten. i 
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88,70, 4% ungar. Goldrente 101,75, 4% Nuſſen 1889 
102,80, 3% Ruſſen 1891 32,70, 4% unificirte Aegnt. # 
—, 1% ſpan. 49 Anleihe 77¼½, convert. Türken 
26,92 ¼½, türk. Looſe 134,60, 4% türk. Pri.-Obligat. 90 
499, Franzoſen 822,50, Lombarden 238,75, Bangne 
oitomane 697,00, Banque de Paris 737, Debeers 538. 
Ered. foncier 898. Fuanchaca-Kct. 160,00, Meridionai- 
Actien —, Rio Tinto-Actien 326,20, Suezkanal⸗ 
Actien 3257,00, Credit Enonnais 830,00, Banque de 
France 3810, Tab. Ottom. 502,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122½¼, Londoner Wechſel kurs 25,22½, Cheques 
a. Condon 25,24, Wechſel Amſterdam kurz 206.75, 
Wechſel Wien kurz 201,37, Wechſel Madrid kurz 455,50, 
Wechſel auf Italien 5, Robinjon-Actien 213.00, 5% 
Rumänier von 1892 u. 93 98,20, Portugieſen 25,43, 

ortug. Tabaks - Obligationen 457, 4 Ruſſen 1894 

‚05, Privatdiscont 1½. 

London, 22. Februar, (Schluß-Courſe.) Engl. 234% 
Conſols 1049/16, 4% preuß Conſols —, 5 ital. Nene 
88, Lombarden 9½, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
1031/,, convert. Türken 265, öſterr. Silberrente —, 
öſterr. Goldrente —, 4% ungar, Goldrente 101, 4% 
Spanier 77¼, 3½ % Aegnpter 102½, 4 1 uniſic. 
Aegnpter 103%, 3½ Tribut-Anl. 99, 6 % conf. Mex. 
78¼. Neue Mexicaner von 1893 74½½, Ditomanban 
17 . Canada-Paciſic 50% , de Beers neue 20½, Rio 
Tinto 12⅛, 4% Rupees 55½, 6% fund. argent. Anl, 
73. 5% argent. Goldanl. 67, 4½ 4 äußere Goldanl. 
43, 3% Reichs- Anl. 97%, griech. Bl. Anl. 32, griech. 
Ser Monopol-Ant 34½, 4% 89er Griech. 27%, braj, 
89er Anl. 771,4, 5% Weſtern Min. 83, Plahbiscont 
1%, Silber 27%/,5, Anatolier 2 % Agio. - 

London, 22. Februar. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Bewölkt. i 

London, 22. Februar, (Schlugberict,) Getreidemarkt, 
Markt ruhig. Fremder Weizen ruhig aber ftetig. Mais 
unverändert. Uebrige Getreidearten bei weichender 
Tendenz. Angekommene Weizenladungen feſt. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig aber ſtetig. Gerſte 
und Mais feſt. 

Liverpool, 22. Febr. Getreidemarkt. Weizen ½ d. 
höher und ziemlich begehrt, Mehl ſtetig, Mais ½ d. 
höher. — Wetter: Trübe. 

Petersburg, 22. Februar. Wechſel auf London 
(3 Monate) 92,95, do. Berlin (3 Monate) 8 
Amſterd. (3 Mon.) —, do. Paris (3 Mon.) 36,821/,, 
½%½Imperials 740, ruff. 3½ 1 Anleihe von 1894 
14. ruf, 41 innere Rente 98½, do. 4% 
Goldanleihe von 1894 —, do. N 
von 1864 (geſt.) 2271/,, do. Prämien-Anleihe von 1 
(geſt.) 226 ½, do. 4½ Bodencredit- Pfandbriefe 150½, 
ruſſ. Süd weſtbahn-Actien —, Petersburger Disconto- 
bank 657, Petersburger internationale FHandelsbank 
65½, Petersburger Privat-Handelsbank468, ruſſ. Bank 
für auswärtigen Handel 460, Warſchauer Disconto- 
bank —, Privatdiscont 5. 

Petersburg, 22. Februar. Productenmarkt. Talg 
loco 52,00. — Weizen loco 8,00. — Roggen loco 
5,30. — Hafer loco 3,20. — Hanf loco 44,00. — Lein- 
faat loco 11,00, — Metter: Froſt. 

Remyork, 21. Februar. Weizen eröffnete ſchwach 
in Folge Verkäufe für auswärtige Rechnungen, dann 
trat in Folge beſſerer Kabelberichte und Deckungen der 
Baiſſiers Erholung ein, die jedoch ſpäler theilmeife 
wieder verloren ging. Schluß ſtetig. Mais fiel heftig 
nach Eröffnung im Einklang mit dem Weizen, kräftigte 
ſich dann auf Kaufordres und reichliche Deckungen der 
Baiſſiers; ſchließlich wieder fallend. Schluß träge, 
Morgen Feiertag. 

Chicago, 21. Februar. Weizen fallend einige Zeit 
nach Eröffnung in Folge Berichte aus Frankreich, die 
den Ernteſchaden in Abrede ſtellen, dann lebhafte 
Reaction in Folge beſſerer Kabelmeldungen und Export- 
Käufe, ſpäter wieder fallend in Folge Realifirungen, 
Schluß ſtetig. Mais anfangs fallend, dann trat in 
Folge großer Käufe und Kaufordres l ein, 
ſpäter wieder fallend. Schluß träge, Morgen Feiertag. 


Jettwaaren. 

Danzig, 23. Februar. (Fettwaaren-Bericht von 
C. u. G. Müller, Actien-Geſeuſchaft, Nixdorf, Berlin, 
Stettin.) Tendenz: ruhig. : 

_ Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni 1 ¼ M, Marke 
„Spaten“ loco Juni 44% f. — Berliner Braten- 
ſchmalz prima Qualität Marke „Bär“ loco Juni 45 M, 
Marke „C. u. G. M.“ loco Juni 45½ M. — Speiſefett: 
Marke „Union““ 333), M, Marke „Concordia“ 36¼½ 
M, Original-Tara. — Speck: Short clear geräuchert 
und nachunterſucht Abforderung bis Ende März 50/ M, 
Abforderung April-Juni 50½ M, Fat Backs (Rücken- 
ſpech) Abforderung loco bis Ende Juni 51½ —533/ Al, 
Bellies (Bäuche) Abforderung bis Ende Juni 59 M. 

Bremen, 22. Februar. Schmalz. Ruhig. Wilcog 
35½ Pfg.: Armour ſhield 35 Pfg., Eudahn 35%, 
Pfg., Fairbanks 29 Pig. Speck. Ruhig. Short 
clear middling loco 30%/,, Januar-Febr.-Abladung 303/,, 

Hamburg, 21. Febr. Schmalz flau und geſchäftslos. 
Steam 33,50 M, Jairbank 29,50 M, Armour Special 
37,00 M. Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 41,00 
bis 44,00 M. 

Antwerpen, 21. Februar, Schmalz ruhig, 84,00 
M, März 84,25 M., Mai 85,50 H, Mai-Auguft 
85,50 M. — Speck behauptet, Backs 77—82 AU, 
ſhort middles 74,00 M, März 74 UM. —Zerpentinöl 
unverändert. 57,00 M. März 57,00 M, Sept.-Dezbr. 
58,50 M, ſpan. 55,50 M. 


Butter, 

Berlin, 22. Februar. (Wochen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Während noch in der erften Hälfte 
dieſer Berichts woche die Einlieferungen gut geräumt 
werden konnten, ſchwächte ſich die Stimmung in den 
letzten Tagen etwas ab, zumal auch von Copenhagen 
und Hamburg flauere Berichte und Preisreductionen 
gemeldet wurden. Da indeſſen hier am Platze keine 
belangreichen Vorräthe verblieben ſind, ſo konnte die 
Notirung unverändert belaſſen werden. 

Die hieſigen Engros-Berhaufspreife im Wochendurch⸗ 
ſchnitt find: für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften la. 
96 AM, IIa. 9 „ la. — M, abfallende 83 M. 
Alles per 50 Kilogr. 

Landbutter: Preußiſche u. Cittauer 78—00 M, Netz- 
brücher 75—78 M, pommerſche 78—80 M, polniſche 
7 M, bairiſche Senn 83—85 M, bairiſche Land 
75—78 M, ſchleſiſche 78—80 M, galiziſche 70—72 M, 


Kaffee. 


Hamburg, 22. Febr. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per März 78%, per Mai 771½, 
per Gepibr. 763/,, per Dezbr, 7d. Schleppend. 

Amſterdam, 22. Febr. Javahafjee good ordinary 54, 

Havre, 22. Februar, Kaffee. Good average Santos 
per Februar 96,25, per März 96,00, per Mai 96,00. 
Schleppend. 


Geireidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 23. Februar, 

Inländiſch 24 Waggons: 3 Erbſen, 1 Gerſte, 
2 Hafer, 8 Roggen, 8 Weizen, 2 Wicken; aus- 
ländiſch 10 Waggons: 1 Erbſen, 5 Kleie, 1Linſen, 
3 Roggen. 


ketts: 8,50—11,00 M. Erze. ar rad 1 7,00 N 
Geröfteter Spatheiſenſtein 9,50 bis 10,50 . 
Naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit ca. 50% Eiſen 8,00- 
8.50 M. — Roheiſen. Spiegeleiſen Ja. 10 bis 12 * 
Mangan 51 M, weifßjſtrahliges Qualitäts-Puddelroh⸗ 
eiſen: rheinifch-mweftf. Marken 43—4 m. Sieger 
länder Marken 43—44 M und Stahleiſen 43—44 M mit 
Fracht ab Siegen, Thomaseiſen (frei Verbrauchsſtelte) 
47,00 Al, Puddeleiſen (Luxemburg. Qualität) 37,00 M, 
Engl. Roheifen Nr. 3 ab Ruhrort 54,00 AL, Lurem- 
burger Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 45,00 M. 
deutſches Gießereieiſen Nr. 1 63 K, deutſches Gießerei. 
eiſen Kr. 3 54 MM, deutſches Hämatit 63 M. Span 
Hämatit Marke Mudela ab Ruhrort 71—72 M. Gtab- 
eiſen. Gewöhnliches Stabeiſen 102—105 AM. Bleche. Ge- 
wöhnliche Bleche aus Flußeiſen 110—115 M, Keſſel⸗ 
bleche aus Flußeiſen 120— 125 , Keſſelbleche aue 
Schweißeiſen 150—165 M. Feinblehe 115—125 M. — 
Trotzdem die Schiffahrt noch geſchloſſen ift, hat ſich der 
Abſatz auf dem Kohlenmarkte weſentlich gebeſſert. Der 
Eiſenmarkt ift anhaltend ruhig. — Nächſte Börſe am 


7. März. 
tu) Roheiſen. Mixer 


Zuckerf abriken. 

* [Der Zuckerhandel Hamburgs.] Nach dem 
Berichte, den der Verein der am Zuckerhandel 
betheiligten Firmen zu Hamburg über das Jahr 
1894 erſtattete, betrugen die Buchungen der 
Waaren-Liquidationskaſſe am Zerminmarkte 
8 531 000 Sack gegen 10 297 500 Sack in 1893, 
7489000 Sack in 1892 und 8 196 000 Sack in 
1891. Die gegen Ende des Jahres vorgenommenen 
Erhebungen der für Hamburger Rechnung ge- 
ſchehenen Umſätze in Hamburger Rohzucker er- 
geben für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezbr. 
4540 600 Ctr. Der Export betrug: 

nach Amerika — England 
1894: 1 130 200 Sack, 3888 950 Sack, 
1893: 1 780 160 7 4256 780 ” 
1892: 108300 „ 4 392 370 „ 
1891: 2944760 „. 3665000 „ 


Landwirthſchaftliches. 

® [Gaatenftand in Rußland.] ueber den 
Stand der Winterſaaten in Rußland zu Ende 
vorigen Monats gehen dem deutſchen „Reichs- 
anzeiger“ aus einzelnen Gouvernements folgende 
Nachrichten zu: 
Im Königreich Polen wird der Stand der Saaten 
im allgemeinen als befriedigend bezeichnet. Dagegen 
wird über die unbeſtändige Witterung in den Gouver- 
nements Wilna. Kowno und Grodno geklagt, nament- 
lich wird in letzterem Gouvernement eine Schädigung 
der Saaten durch den fortwährenden Wechſel von Froft 
und Thauwetter befürchtet. Auch ſollen dort die Felder 
ellenweiſe von Feldmäuſen arg unterwühlt fein. Im 

dweſtiichen Rußland iſt die Witterung den jungen 
Saaten günftig geweſen. Wiederholte Schneefälle haben 
die Felder im ſüdweſtlichen und in Kleinrußland faft 
überall mit einer nahezu 2 Zufß 5 Schneeſchicht 
dedeckt. Auch foll die Mäuſeplage im Abnehmen be- 
griffen fein. In den Gouvernements Tiflis, Elifabeth- 
pol und Eriwan und dem Gebiet von Kars herrſchie 
ungewöhnlich trockene Witterung, die aber den Saaten 
bisher noch keinen Schaden zugefügt hat. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 22. Februar. Getreidemarht. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 128—138, — Roggen 
loco ruhig, meclenburgifher loco neuer 124 — 126, 
ruſſiſcher loco ruhig, loco neuer 78—80. — Hafer ru ig. 
— Gerfte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 4 %½. 
Spiritus ſtill, per Februar - März 18h Br., per 
März-April 18 Br., per April - Mai 19 Br., per 
Mai-Juni 19, Br. — Kaffee feſt, Umſatz 
2000 Sack. — Petroleum loco feſt, Standard white 
loco 5,55 Br. — Heiter. 

Bremen, 22. Febr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Jeſt. Loco 5,50. 


Glasgow, 22. Februar. ( 
numbers warrants 41 sh. 4½ 

Glasgow, 22. Februar. Die Borräthe von Roheiſer 
in den Stores belaufen ſich auf 286449 Tons geger 
317664 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 gegen 60 im 
vorigen Jahre. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 22. Februar. Waſſerſtand: 1,86 Meier über 0 
Wind: D. Wetter: Trübe, Regen und Schneefall. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 23. Februar. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr 
feinglaſig u. weiß 740— 7946 r, 104— 140. M Br. 
hochbunt . . . 140794 Gr. 104-139 HM Br. 

hellbunt . . . 740 —794 Gr. 103136. UM Br. 95-1311/, 

bunt ...... 785—7856r. 99—135MBr. 

roth. . 745-799 Gr. 95—136. M Br. 
ordinär .. . . 704—766 Gr. 85— 132. M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr 

M, zum freien Verkehr 756 Gr. 130 M. 

Auf 3 745 Gr. bunt April-Mai zum freier 
Verkehr 1 M Br., 132½ M Gd., tranſit 91 
M bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 134 /; 
M Br, 134 M Gd., tranfit 109% M Br., 
100 M Gd., per Juni-Juli zum freien Ber 
kehr 136½ Al Br., 136 M Gd., tranſit 103 UM 
Dr., 102½ M Ed., per Sept.-Oktbr. 138½ M 
Br., 138 M Gb., tranfit 105 MM Br., 104 / Al Gb 

Roggen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kilogr. 

Mens per 714 Gr. inländ. 109 M., tranfi’ 


75 ei. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 109 
A. unterp. 76 M. tranfit 75 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 111 M bez, 

unterpoln. 77½ Al bez., per Mai-Juni inlän 
1 6 M Br., 112 M Gd., 3 79 
M Br., "a Gd. per Juni-Juli inländ 
114 M Br., 1131/, M Gd., unterpoln. 81 M Br., 
80% AM Gd. per Septbr.-Oktbr. inländ. 116 
A. Br, 116 M Gd., unterpolniſch 83 M Br., 
82½ M Gd. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 95 M ber. 

. per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 1 


ez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 144—180 M bez, rot 
100 — 104 M bez. ® — 

Kleie per 50 Kilogr. (Gum See-Export) Weizen- 2,75 
bis 2,80 M be. 

Rohzuder ſtill, Nendem. 880 Tranſitpreis _franco 
Neufahrwaſſer 8,70 M Gd., Rendement 750 Tranſit- 
2 franco Neufahrwaſſer 6,60 m bei. per 50 

ilogr. incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 23. Februar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Citer 
ohne Faß: Februar loco, contingentirt 49,75 M, 
Februar loco, nicht contingentirt 30,25 M, Februar 
nicht contingentirt 30,25 M, Frühjahr nicht contin- 
gentirt 31,75 M Gd., Juni nicht contingentirt 33,00 M, 
Juli nicht contingentirt 33,50 M, Auguſt nicht con- 
tingentirt 34,00 M. 


Vermiſchte Handelsnachrichten. 


* [Deutihe Hupothekenbank in Meiningen. 
die verwaltung beſchloß eine Dividende von 
6 Proc., wie im Dorjabre, vorzuſchlagen und dem 
Specialreſervefonds 400 000 Mk. zu überweiſen. 

* [Stettiner Chamottefabrin.] In einer 
geſtern abgehaltenen Aufſichtsrathsſitzung der 
Stettiner Chamottefabrik, Actien-Geſellſchaft, vor- 
mals Didier in Stettin, wurde beſchloſſen, der 
Generalverſammlung eine Dividende von 15 Proc. 
für das Jahr 1894 vorzuſchlagen. 

* [Pommerjdhe Pfandbriefe.] Laut Beſchluß 
der General- Direction der pommerſchen Land- 
ſchaft werden die Zinsſcheine aller pommerſchen 
Pfandbriefe fernerhin vom 1. Juli und 2. Januar 
ab und zwar ſtändig in Berlin bei den Herren 
5. W. Krauſe u. Co. Bankgeſchäft bezahlt, wäh- 
rend dies bisher nur in der Zeit vom 5. Januar 
bis zum 12. Februar und vom 5. Juli bis zum 
12. Auguſt geſchah. 

Petersburg, 22. Februar. Der Zinanzminiſter 
Witte traf Maßnahmen zur Unterffützung der 
vaterländiſchen Baumwoll- Production mittels 
Credits aus der Staatsbank. Dieſelbe ſchießt 
den Baumwoll-Producenten Betriebskapital vor, 
gewährt Darlehen auf gereinigte und ungereinigte 
Baumwolle, ſchießt den Baumwoll-Spinnereien 
und Webereien Mittel zum Einkauf von Baum- 
wolle vor und belehnt letztere in mannigfaher 
Weiſe. 


Zucker. 

Magdeburg, 22. Febr. (Wochenbericht der Keiteſten 
der ge he Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 
80—820 Brig ohne Tonne 0,85—1,05 M. ra 

7 Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 

430 6. (alte Grade) reſp. o Brix ohne Tonne 
0,85—1,05 M. — Unſer Nohzuckermarkt verkehrte in 
der vergangenen Berichtswoche in ruhiger Haltung. 
Die Umſätze in Kornzuckern waren nur unbedeutend, 
da dem ae Angebote nur eine geringe Kaufluſt 
gegenüberſtand. Die Preiſe dafür behaupteten ihren 
Werthſtand; helle, 1 Sorten per Baſis 88 
erzielten ſogar eine kleine Aufbefferung von 5-10 Pf. 

Centner. — N N ey bilden auch in dieſer 
2 e den größeren Theil des Umſatzes und konnten 
pt lich die beſſeren Qualitäten ebenfalls 10 Pf. per 
Centner anziehen. — Raffinirter Zucker. Der Markt 

verkehrte auch in dieſer Woche in 1 
i e esch * iu den notirten Preiſen nur fehr 
wenig Ge 8 N 

Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung: Nohzucker 
I. Product Baſis 88% d. frei auf Speicher Magde⸗ 
— notijlos, d. frei an Bord Hamburg: Zebruar 
=; M 


} er 
Juli 12,30. — Mais per März 11,35, per Mai 

1,35, per Juli 11,35. 4 2 

Frankfurt a. N., 22. Februar. (Schluß - Courſe) 
Lond. Wechſel 20,480, Pariſer Wechſel 81,20, Wiener 
— ‚20, 3 Reichsanleihe 98,80, unif, Aegnpter 
105,00, Italiener 89,20, 6% conf. Mexikaner 78,40, 
Silberrente 84,50, öſterr. 41/,% Papierrente 84,30, 
öſterr. 4% Goldrente 103,40, öſterr. 1860 Looſe 
133,40, 3% port. Anleihe 26,20, 5% amort. Rum, 
99,30, 4% ruſſ. Cons. 103,70, 4% Ruff. 1894 66,90, 
4% Spanier 77,30, 5% ſerb. Rente 78,50, ſerb. 
Zabahr. 78,10, conv. Türken 26,50, 4% ungar. Gold- 
rente 102,60, 4% ungar. Kronen 97,30, böhm. Weſib. 
34 ½, Gotthardbahn 183,70, CEüb.-Büch. Eiſ. 149,10, 
Mainzer 117,50, Mittelmeerbahn 94,40, Lombarden 
89 ¼, Franzoſen 3313/,, Naab-Dedenbg. 56,20, Berliner 
Handelsg. 154,50, Darmſtädter 153,30, Discont.-Comm. 
206,00, Dresdner Bank 160,30, Mitteld. Creditactien 
110,40, öſterr. Creditactien 339, öſterr.-ung. Bank 
902,00, Reichsbank 160,20, Bochumer Gußſtahl 136,80, 
Dortmunder Union 60,40, Karpener Bergw. 134,80, 
Hibernia 130,00, Laurahütte 123,50, Weſteregeln 
155,20. Privatdiscont 1½. 

Wien, 22. Jebruar. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 4½ & 
— — 102,05, öſter. Gilberrente 102,15, öſterr. 

oldrente 125,50, öſterr. Kronenr. 101,10, ungar, 
Soldrenie 124,10, ungar Aronen-Anleihe 99,55, öſterr. 
1860 Looſe 159,75, türk. Loofe 74,40, Anglo-Auſtr. 
181,75, Länderbank 292,25, öſterr. Credit. 412,25, 
Unionbank 329,50, ungar. Creditb, 499,00, Wiener 
Bankverein 160,50, böhm. Weſtb. 419,50, böhm. Nord⸗ 
bahn 304,00, Buſchtierader 539,00, Eibethalbahn 279,25, 
Jerd. Nordb. 3460, öſterr. Staatsb. 397,00, Lemb, 
Tier. 311,50, Lombarden 106,50, Nordweſtb. 268,50, 

ardubitzer 210,50, Alp.-Montan. 91,40, Tabakact. 
‚50, Amſterd. 102.55, deutſche Plätze 60,45, Lond. 
Wechſel 123,80, Pariſer Wechſel 49,10, Napoleons 
9,81, Marknoten 60,45, cuff. Banknoten 1.32%, 
Bulgar, (1892) 122,00, Silbercoup. —. 

Amfterdam, 22. Februar, Getreidemarkt. Weizen auf 
zermine niedriger, per März 127, per Mai 130. — 
Roggen loco ruhig, do. auf Termine flau, 
per März 91, per Mai 94, per Ohtbr. 99. — 
Rüböl loco 22:/,, per Mai 21, per Herbit 21. 

Amfterdam, Febr. el Oeſt. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. 82/8, Deſterr. Papierrente 
Febr.-Auguſt verz. 82¼, Oeſterr. Süberrente Januar- 
Juli verz. 83, do. April-Oktober do. 825/,, Oeſterr. 
Goldrente 101 ¾8, 44 ung. Goldrente 101 ¼ Aer Ruffen 
(6, Em.) 99¼½. 4% Ruſſen von 1894 63%/,, Conv, 
Türken 261/,, 3½ 4 holl. Anl. 1017/,,5% gar. Trans v. 
Em. —, 6% Transvaal 138, Warſchau-Wiener 148½, 
Narknoten 59,02, Ruſſ. Zollcoupons 1913/,. 

Wechſel auf London 12,07½. 

Antwerpen, 22. Februar, Petroleummarkt. (Schluß 
— Raffinirtes Type weiß loco 15½½ bez. und Br., 
ver Februar 15½ Br., per Februar-März 15½ Br., 
ver Septbr.-Dezbr. 16 Br. Zeit. | 

Antwerpen, 22. Februar, Getreidemarkt. Weizen 
ir Roggen ruhig. Kafer feſt. Gerſte feſt. 

aris, 22. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behpt., per Februar 19,40, per März 19,40, 
per März-Juni 19,40, per Mai-Auguſt 19,50. — Roggen 
ruhig, per Febr. 11,25, per Mai-Auguſt 11,75. — 
Mehl behpt., per Febr. 44,50, per März 43,00, per 
März-Juni 43,20, per Mai-Auguft-43,60. — Rüböl 
dehpt., per Februar 55,25, per März 54,00, per 
März-Juni 51,25, per Mai-Auguft 47,50, — Spiritus 

pt. per Februar 31,25, per —— 31.25, per 
neh 31,25, per Mai-Auguft 31,50. — Wetier: 


Paris, 22. Februar. (Schluß bericht.) 3% amort. 
Rente 101,45, 3% Rente 103,321/,, 5% italien. Rente 


Productenmärkte. 


t 

Br., 9,10 M Gd., Mär; 9,10 M Br., 9.05 
Gd., April 9,12% M Br., 9,07½ M Gd., Mai 
9,20 M Br., 9,17, „ Gb., Juni 9,30 M Pr., 9,25 
M Gd., Juli 9,37½, M bez., 9,37½ M Br., 9,35 M 
Gd., Auguſt 9,45 a Br., 9,421/, MM Gd., tember 
9,55 Br., 9,45 M Gd., Okibr.-Dezember 9,60 M 
Br., 9,521/;, M Gd. 1 Ruhiger. 

Magdeburg, 22. Februar, Kornzucker excl., von 92% 
—, neue 9, 9,90. Kornzucher excl., 88% Rende- 
ment 9,10—9,30, neue 9,25—9,45. Nachproducte excl., 
75% Rendement 6,25—6,90. Ruhig. Brodraffinade I. 
21,50, Brodraffinade II. 21,25. Gem. Naffinade 
mit Faß 21,00 bis 21,75. Gem. Melis I., 
mit Faß 20,75. Ruhig. Nohzucher I. Product Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Februar 9,10 Gd., 9,15 Br., 
per März 9,05 Gd., 9,10 Br., per April 9,07½ Gd. 
9,12½ Br., per Mai 9,17½ Gd., 9,20 Br. Ruhig. 

de re im Rohzucergeichäft 224 000 Ctr. 

Hamburg, 22. Februar. (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 
ucer 1. Product Baſis 88 % Rendem. neue Ufance 
70 an Bord Hamburg per Februar 9,12½, per März 

„05, per Mai 9, 17½, per Auguft 9,42 ½. Ruhig. 


Tabak. 
Bremen, 22. Februar. Tabak. Umſatz 175 Seronen 
Carmen, 137 Packen Brafil, 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 22. Febr. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 281/, Pfg. — Wolle. Umſatz 164 Ballen. 
Leipzig, 22. Febr. Kammzug-Terminhandel. La Plata 
Grundmuſter B. 
per Jebruar. — M, per Kuguſt. . . 3,00 M, 
März . 2,92½ - - September 3,00 
April . 2.92½ - —Ohiober .. 3,00 
- Mai .... 2,921), - November. 3,00 
Juni. 2,95 - Dezember 3.02 ½ 
8 - Januar .. 3,02½ 


per 1000 Kilogr. inländ. 85, 2, 94, 97, Wickhafer mit 
Geruch 75 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. 
Bictoria- ruff, 88, 110, 130, weich 88 M bez., weiße 
ruſſ. 81 M bez, grüne ruſſ. 95 bes, — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- ruſſ. 91, weich 65, 75, ruſſ. 
weiß 144 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 105 Ju 
bez. — Sinſen per 1000 Kilogr. ruff. 90, mittel 92 M 
bez. 1 Weizenkleie per 1000 Ailogr. ruff. grobe 58 M, 
bezahlt, 

Stettin, 22. Februar. Weizen loco matter, neuer 
120—134, per April-Mai 137,00, per Mal- Juni 
138. — Roggen loco matter, 111—114 M, per 
April-Mai 116,00, per Mai-Juni 116,75. — 57 
Hafer loco 100—110. — Nübzt loco unveränd., per 
April-Mai 43,00, per September-Oktober 43,00, — 
Spiritus loco matter, mit 70 M Eonfumfteuer 31,30. 
— Petroleum loco 10,25 M. 

Berlin, 22. Februar, Weizen loco 119—139 M, 
gelber märkiſcher 127 MN ab Bahn, per Mai 137,50 M, 
per Juni 138 M. per Juli 13,50— 138,75 M, per 
September 140,50 bis 140,75 M. — Roggen loco 
111—116 A, guter inländiſcher 114—115 M, etwas 
klamm 113 M ab Bahn, per Mai 117,50— 117.75 

„ per Juni 118,25—118,50 M, per Juli 118,75 
bis 118,50—119 M, per September 120,75 M. — 
Hafer loco 106—138 M, ordinär inländ. 106—110 
Al, mittel und guter oft- und weſtpreußiſcher 113 bis 
123 M, pommerſcher und uckermärk. 113—123 M,. 
mittel ſchleſ., ſächſ. und ſüdd. 113—123 M, fein 
are. 8 und meckl. 125—129 M a. Bh., per 

ai 113,50 M. per Juni 114—113,75 M, per Juli 
114,75 M. — Mais loco 109— 130 M, per Mai 109,25 
Al, per Sept. 106,25 M nom. — Gerſte loco 92 
bis 170 M. — Kartoffelmehi per Februar 16,85 . 
— Trockene Kartoffeiſtärke per Febr. 16,85 U. — 
Feuchte Kartoffelſtärke per Februar 9,20 M. — 
Erbſen Dictoria-Erbſen 150—190 M, Kochwaare 
125 — 162 M, Zutterwaare 115—123 M. — Weizen- 
mehl Nr. 00 19,00—16,25 M, Nr. 0 15—13 M,. 

umbold Marke 00 19,75 M. — N 

r. O und 1 16,00—15,25 M, per Februar — M, 
per März 15,80 M, per April — M, per Mai 
16,05 M, per Juni 16,15 M, Kumbold Marke 0.1 
17,40 M. — Petroleum loco mit Faß in Poſten 
von 100 Centnern 20,5 M. — Nübsl loco en Faß 
41,9 M, per Mai 42,6 M, per Juni 42,7 Al, per 
September 43,3 M. per Oktober 43,4 M. — Gpiritus 
unverfteuert (50 ohne Faß) loco 52,4 AM, (70 ohne 
Faß) loco 32,7 M, (70 incl. Faß) per Februar 36,9 
M, per April 37,7—37,9 M, per Mai 37,8—38,0 
Al, per Juni 38,1—38,3 M, per Juli 38,4—38,6 M, 
per a 38,7—38,9 , per September 39,0 bis 
39,3 39,2 M. j 


Poſen, 22. Februar. Spiritus loco ohne Faß (50 10 
49,40, do. loco ohne Faß (Joer) 29,90. Still. 
— Thauwetter. 1 


Gerichtliche Concurſe 

Ingenieur Friedrich Quiel, in Firma Auguft 
Quiel Söhne in Berlin. — Kaufmann Louis 
Feld in Berlin. — Genoſſenſchafts-Magazin 
vereinigter Tiſchlermeiſter in Berlin. — Cigarren- 
Fabrikant Guſtar Ken in Breslau. — Kauf- 
mann Heinrich Gleih in Genthin, — Apotheker 
und Chemiker Dr. Wilheim Platner, Inhaber 
der Firma Gteppuhn und Feuerabend in Aönigs- 
berg. — Offene Kandelsgeſellſchaft J. Kirſch in 
München. — Kaufmann Anton Lütkenhaus in 
Walſtedde. — Kaufmann M. B. Wegsmann in 
Stettin. — Kaufmann Hermann Schleszil in 
Straubing. 


Verantwortl Redacteur fl. Klein in Danzig. 
Verlag und m von 4 W. Kafemann in Danzig. 


Eiſen und Kohlen. 


Düſſeldorf, 21. Februar. (Amtlicher Preis bericht.) 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Zlammhkohlen: 
Gaskohle für Leuchtgas bereitung 10,00 — 11,00 M, 
Generatorkohle 10,00 — 11,00 M, Gasflammförderkohle 
8.20—9,20 M. 2. Fettkohlen: Förderkohle 7,50— 
8,50 M, melirte beſte Kohle 8,50—9,50 M, Coaks- 
kohle 6,50 —7,00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
7,00—8,00 At, melirte Kohle 8,00— 10,00 M, Nuß 
kohle Korn 2 (Anthracit) 18,00 —20,00 , 4, Coaks: 
Gießereicgans 13,00 —14,50 Al, 1 11.00 
M. Nußcoahs gebrochen 13,75— 15,50 M. 5. Bri 


Beilage zu Nr. 21214 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 23. Februar 1895 (Abend- Ausgabe.) 


Dreyfus auf der Inſel Ré. 


Es iſt für framöſiſche und namentlich für die 
Pariſer Derhältniſſe und Preßbedürfniſſe unge- 
mein bezeichnend, daß der „Figaro” einen Mit- 
arbeiter nach La Rochelle geſandt hat, 
kundigungen über den ehemaligen Hauptmann 
Alfred Dreyfus einzuziehen, der bisher in der 
Citadelle des Forts Saint-Martin-de-Ré unter- 
gebracht war, wo er die Perſchiffung nach den 
Jles du Salut erwartet. Wir theilen aus dem 
Berichte Folgendes mit: 5 

Dreyfus iſt nicht angekettet. Er iſt auch nicht 
auf die harte Koſt von trockenem Brode und 
friſchem Waſſer geſetzt, wie man in Paris er- 
zählte, ja noch mehr, er iſt nicht im geringſten 
niedergeſchlagen, ſondern von der beſten Juver- 
ſicht, daß ſeine Unſchuld an den Tag kommen 
und ſeine Rehabilitation herbeiführen werde. 
Dreyfus trägt Civilkleider; auf ſeinem Spazier- 
gange im Hofe, der für ihn allein reſervirt iſt, 
trägt er über ſeinem Anzuge noch das Kapuze- 
mäntelchen, welches zu ſeiner Offtziersuniform ge- 
hörte. Im weiteren iſt er noch dadurch be- 
günſtigt, daß man ihm erlaubt hat, den Schnurr⸗ 
bart zu tragen, während ſeine übrigen Genoſſen 
geſchoren und raſirt find. Schließlich bewohnt er 
auch nicht das gemeinſchaftliche Gefängniß, in 
dem die übrigen Derurtheilten untergebracht find, 

Seine Wohnung beiteht aus drei Zimmern; in 
dem mittleren wohnt Dreyfus. Man bemerkt dort 
eine eiſerne Betiſtelle und zwei Gtrohftühle, Die 
beiden Geitenzimmer werden von je zwei Wachen 
bewohnt, die den förmlichen Befehl erhalten 
haben, niemals mit ihrem Gefangenen zu ſprechen, 
aber ihn Tag und Nacht zu bewachen, ohne ihn 
auch nur eine Secunde aus den Augen zu 
laſſen. Eine komiſche Einzelheit darf hier 
nicht vergeſſen werden. der Gejängnihober- 
inſpector Galvini, der bisher ſeine Mahlzeiten im 
Lie zu halten pflegte, geht jeit der Ankunft von 

reyfus nicht mehr aus dem Gefängniß heraus. 
Er iſt in Wahrheit der Gefangene ſeines Ge- 
fangenen. Er ißt nicht mehr, er ſchläft nicht 
mehr, er thut überhaupt gar nichts mehr, als 
über Dreyfus wachen. Wenn ich noch hinzufüge, 
daß die Thüren, die auf den Hof führen, in dem 
Dreyfus ſeine täglichen Spaziergänge macht, ver⸗ 
mauert worden find, jo werden Sie begreifen, 


welche umfaſſenden, bisher unerhörten Vorſichts⸗ 


maßregeln getroffen worden find, um eine 
—— Flucht des Gefangenen zu verhindern. 
Dreyfus erhält jeden Tag zwei Mahlzeiten und 
legt jedes Mal einen guten Appetit an den Tag. 
Sein Frühftük wird ihm um 9½ Uhr des 
Morgens aufgetragen. Es beſteht aus Fleiſch, 
Suppe und Gemüfe, Das Diner findet um 4 Uhr 
ftatt und bietet im weſentlichen das Nämliche. 
Das Fleiſch iſt ausgezeichnet. Das Getränk der 


um Er- 


bis 


Berurtheilten beſteht im allgemeinen aus Waſſer, 
in den letzten 14 Tagen vor der Verſchiffung je- 
doch erhalten fie zu jeder Mahlzeit Wein. Jeden- 
falls iſt ihre Koſt beſſer als die der Soldaten 
u 123. Infanterie - Regiments, die die Wache 
aben. 

Niemals hat die Verwaltung für einen Ge- 
fangenen ſolche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Trotzdem wird weder der Commandant Piquet 
noch der Oberinſpector Galvini ruhig ſchlafen, fo 
lange Dreyfus ihr Schutzbefohlener iſt. Bor 
einigen Tagen hatte man ihnen bereits einmal 
eine große Angſt eingejagt, indem man be- 
hauptete, verdächtige Individuen hätten ſich in 
der Nähe der Citadelle herumgetrieben. Don da 
zum Glauben an einen Perſuch zur Be⸗ 
freiung des Gefangenen war nur ein Schritt. 
Während der ganzen Zeit ſeines Aufenthaltes 
auf der Inſel Ré hat Dreyfus keinen Beſuch er- 
halten. Seiner Frau wurde die Erlaubniß ver- 
weigert, ihren Mann zu ſehen. 

Vorgeſtern nun hat Dreyfus die Inſel verlaſſen. 
Es wird darüber aus Paris telegraphirt: Dreyfus 
iſt am Donnerstag in St. Martin auf einem be- 
ſonderen Dampfer eingeſchifft worden, welcher ihn 
nach der Rhede der Inſel Alix brachte, wo Dreyfus 
an Bord des Transportdampfers „Finiftere” 
überführt werden ſoll, der nach Gunana beftimmt 
iſt. Es find ſirenge Maßregeln ergriffen, f 


Danzig, 23. Februar. 


»[Fahrharten-Preistafeln.] Die auf den Bahn- 
höfen aushängenden Fahrkarten-Preistafeln ent- 
halten zur Zeit die Fahrkarten aller Stations- 
verbindungen, getrennt nach Binnen- und Staats- 
bahnverkehr, in alphabetiſcher Reihenfolge. Für 
die Reiſenden, welche mit der Abgrenzung der 
einzelnen Directionsbezirke nicht fo genau vertraut 
ſind, war es oft ſchwer, die gewünſchte Auskunft 
zu finden. Um dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen, 
wird vom 1. April d. J. ab die ausgehängte 
Fahrpreistafel alle auf der betreffenden Stauon 
zur Ausgabe gelangenden Fahrkarten in alpha 
betiſcher Ordnung ohne Trennung der ver- 
ſchiedenen Derkebre aufweiſen. Dadurch wird das 
Aufiuhen der Fahrpreife weſentlich erleichtert. 
Die Rückfahrkartenpreiſe für ſolche Stations. 
verbindungen, welche laut Tarif über 2 oder 
verſchiedene Bahnwege erreicht werden können, 
find in den meiften Fällen nur für den längſten 
Weg berechnet und berechtigen in Folge deſſen 
— Fahrt über einen beliebigen dieſer Wege. 

om 1. April d. J. ab wird auch hierin eine 
Aenderung eintreten, und zwar ſollen in den- 
jenigen Fällen, in denen bei einer Gtations- 
verbindung laut Tarif für mehrere Bahnwege je 
beſondere einfache Preiſe bestehen, Rückfahr⸗ 


tag, 


kartenpreiſe auch für die kürzeren Wege 
beſonders aufgeſtellt werden. Wenn ein Reiſender 
demnach einen kürzeren Weg benutzt, ſo hat er 
auch nur für dieſen zu bezahlen. 


Cumberland in Danzig.] Der weltbekannte 
engliſche Gedankenleſer Chevalier Stuart Cumber⸗ 
land wird, bevor er ſich nunmehr vom öffent- 
lichen Leben zurüczieht, noch einmal die Haupt- 
ſtädte Deutſchlands, wo er feine Triumphe ge- 
feiert hat, beſuchen. dabei wird er ſein theils 
ganz neues und vielſeitiges Programm auch dem 
hiefigen Publikum am Sonntag, den 3. Mon- 
den 4, und Dienstag, den 5. März, 
demonſtriren. Was Cumberland, der an faſt 
allen Höfen Europas feine Experimente aus- 
geführt hat, auf dem Gebiete feiner Kunſt leiftet, 
iſt wohl noch allen Zeitungsleſern bekannt. 
Wiſſenſchaftliche Capacitäten, hervorragende 
Männer der Kunſt, ſelbſt viele gekrönte Käupter 
haben ſich bereitwillig für ſeine Experimente zur 
Verfügung geſtellt, und der Name Cumberland 
war ſeiner Zeit in aller Mund. Es ſei wieder- 
holt darauf hingewieſen, daß der geniale eng- 
liſche Gedankenleſer mit ſeiner diesjährigen 
Tournse definitiv feine öffentlichen Vorträge be- 
schließt. Die Goirden finden hier im Apollo- 
Saal (Hotel du Nord) ſtatt. 

* e e tet Dem Regierungsrath 
Evert, Mitgliede des ftatiftiihen Bureaus in Berlin, 
dem e Haupimann a. D. Krieger zu 
Waldowke im Kreiſe Flatow und dem Ober-Poſt- 
directions-Secretär a. D. Böttcher zu Breslau, bisher 
zu Poſen, iſt der rothe Adlerorden 4. Klaffe, dem 
Poſtdirector a. D. Janſen zu Hannover der Kronen- 
orden 3. Klaſſe, dem Poſtſecretär a. D. Richter zu 
Breslau, den Obertelegraphen-Aſſiſtenten a. D. Kanne: 
bier zu Chemnitz, Meyer zu Deſſau und Erdmann 
u Straßburg i. E., dem Poſtverwalter a. D. Gaß zu 

lankenrath im Kreiſe Zell und dem Steuereinnehmer 
a. D. Hempel zu Breslau der Kronenorden 4. Klaſſe, 
dem Poſtſchaffner a. D. Lindner zu Poſen das allge- 
meine Ehrenzeichen in Gold, dem Gutsſchäfer Thomas 
Sleinpior zu Narkau im Kreiſe Dirſchau und dem 
bisherigen Kirchenälteſten, Ceibgedinger Wilhelm Köpp 
zu Ehrbardorf im Kreiſe Filehne das allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen worden. 

* [Amtlihe Perſonalnachrichten.] Der bisherige 
Erſte Vorſtandsbeamte der Reichsbankftelle in Liegnit, 
Bank-Director Korn und der bisher als Hilfsarbeiter 
im Reichsbank-Directorium beſchäftigte Bank-Director 
Gotzmann find zu Reichsbank - Divectoren und Mit- 
gliedern des Reihsbank-Directoriums ernannt, 

* [Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Schellingsfelde Blatt 61 
von dem Schiffszimmergeſellen Johann Jakob Peters 
an die Eigenthümer Anton Jeſchke'ſchen Eheleute für 
1500 Mh.; Pfefferſtadt Nr. 9 von den Arbeiter Mittel- 
ſtädt'ſchen Eheleuten an den Hausbeſitzer Ernſt Zühlke 
für 17 000 Mk. Ferner iſt das Grundſtück Proebbernau 
Blatt 33 auf die Eigenthümer Gottlieb Ferdinand 
Wellm'ſchen Eheleute übergegangen. 


ee für den 23. Februar.] Derhaftelt 
17 Perſonen, darunter 1 Schneider wegen Diebſtahls⸗ 
1 Junge wegen Unterſchlagung, 1 Commis wegen 
Sittlichkeits verbrechen, 8 Obdachloſe, 4 Bettler, 1 Be- 
trunkener. — Gefunden: 1 Handſchlitten, abzuholen 
im Polizeirevier-Bureau zu Strohdeich; 1 Gummiſchuh⸗ 
2 rohe Schweineſchinken, abzuholen im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 weißer 
Cachemire-Shawl mit bunten Blumen, 40 meihe 
Taſchentücher, ont. 
Kette, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Direction. 


olizei- 


Aus der Provinz. 


-tt- Aus dem Danziger Werder, 22. Februar. Die 
in Groß Zünder jeit längerer Zeit graſſirende 
Diphtheritis- und Scharlach-Eyidemie iſt im Ab- 
nehmen. die beiden in der Familie des dortigen 
Lehrers an Diphtheritis erkrankten Kinder, welche 
Herr Doctor Keeizelt mit Heilſerum geimpft hat, be- 
finden ſich auf dem Wege der Beſſerung. — Die leiten 
Schneeſtürme haben hier an manchen Orten haushohe 
Schneeſchanzen aufgetrieben. Die Paſſage war ftark 
beeinträchtigt. Auch auf den regelmäßigen Schulbeſuch 
wirkte das Unwetter nachtheilig. — Die Lohalſchul⸗ 
inſpection über die im Woſſitzer Kirchſpiel belegene 
zweiklaſſige Schule in Herrengrebin iſt vom 1. d. Mts. 
ab der Lokalſchulinſpection in Zrutenau ſeitens der 
königl. Regierung zuaetheilt. Bisher hatte Herr 
Pfarrer Grabowski in Woſſitz genannte Schule inſpicirt. 

U. Quadendorf, 22. Februar. Bei der am 
19. d. M. im Lokale des Herrn Perſchau hier- 
ſelbſt ftattgefundenen Derſammlung des land- 
wirthſchaftlichen Vereins des Danziger Unter- 
werders fand u. A, die Neuwahl des Vorſtandes 
ſtatt. Als Dereins-Borfigender wurde einſtimmig 
Herr Hofbeſitzer F. Philipſen-Hochzeit, als ftell- 
vertretender Dorſitzender Hr. Kofbeſitzer 3. Wiens- 
Wotzlaff neu gewählt, als Schriftführer und 
Kaſſenwart Herr Hofbeſitzer G. Rerin-Scharfen- 
berg wieder-, als Stellvertreter Herr Kofbeſitzer 
Wiens -Schönau neugewähll. Nach der Mahl 
richtete der neu gewählte Vorſitzende Kr. Philipſen 
einige beherjigensmerthe Worte an die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder und erſuchie diejeiben, 
dem Verein nicht nur das Anſehen und die hohe 
Mitgliederzahl zu erhalten, ſondern auch mit aller 
Kraft und Kingebung den Derein nach jeder Rich- 
tung hin zu heben und ſeinen rein land- 
wirthſchaftlichen Beſtrebungen — bei denen 
bisher alle politiſchen Sonderbeſtrebungen aus- 
geſchloſſen waren — treu zu bleiben. 

Ns. Schöneberg, 22. Februar. Geſtern gegen 
8 Uhr Abends brannte in Fürſtenwerder die 
Scheune des Hofbeſitzers Treppenhauer nieder. 

3 Pr. Stargard, 22. Febr. Geſtern fand hier 
eine Sitzung des gemeinſamen Comités für die 
Errichtung eines Kaiſer- und Kriegerdenkmals 
ſtatt. da die bisherigen Sammlungen einen 
Betrag von 6500 Mk. ergeben haben, jo hat man 


1 filberne Damen-Remontoiruhr mit 


bevor das 


zeſchloſſen, die Koſten von 6000 Mk. auf 9500 Mk. 
u erhöhen. Der nunmehr fehlende Reft ſoll in 
zer Weiſe aufgebracht werden, daß der Kreis 
1500 Wk. und die Stadt 500 Mh. beifteuert. Die 
weten 1000 Mk. follen durch fernere Sammlung, 
Beranftaltung von Aufführungen und dergl. auf- 
gebracht werden. Bon den auf 9500 Mk. ver- 
anſchlagten Geſammtkoſten entfallen 1000 Mk. 
auf den Unterbau zum Denkmal. Die Ausführung 
der Figur des Denkmals foll Herrn Bildhauer 
Habs in Charlottenburg übertragen werden. 

„ Aus dem kleinen Werder, 22. Februar. Daß 
aus unſerer Gegend eine ganz bedeutende Anzahl von 
Rindvieh jährlich ausgeführt wird, iſt bekannt, Während 
lich der Export zu anderen Jahreszeiten aber mehr auf 
Feltvieh erjtrecht, kommen jetzt die Milchkühe an die 
Reihe. In jeder Woche werden von Herrn Friedmann 
und Gebr. Meininger mehrere Waggon Kühe und 
Stärken, meiſt für Sachſen beſtimmt, verladen. Die 
Herren zahlen für gute Kühe bis 400 Mk. und darüber. 
— Beim Gutsbeſitzer T. in Fifchau waren mehrere 
Leute mit Fällen von Bäumen beſchäftigt. Als ein 
Stamm nach einer anderen Seite fiel, wie man er- 
wartet, traf er den einen der Arbeiter fo unglücklich, 
daß ihm das eine Bein gedrochen und zerquetſcht 
wurde. Der Verunglückte wurde in's Krankenhaus 
nach Marienburg geſchafft, wo das Bein amputirt 
wurde. Der Mann iſt jedoch bereits feinen Ver- 
letzungen erlegen. — Der bisherige zweite Lehrer Herr 
Gehrmann in Ziergart wird zum 1. April nach 
Breslau verſetzt. i 

T. Rojenberg, 22. Februar. um die hier 
vacante Bürgermeiſterſtelle haben ſich 81 Be- 
werber gemeldet, welche den verſchiedenſten 
Lebensſtellungen angehören. Auffallend groß iſt 
die Zahl von Offizieren a. D. In der geſtrigen 
Stadtoerordnetenſitzung wurde eine Commiſſton 
gun. welche geeignet erſcheinende Candidaten 
n Vorſchlag bringen ſoll. Das ausgeſchriebene 
Gehalt iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt worden. 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 22. Februar. 
Der erſt 1½ Jahre beſtehende Kirchengeſang⸗ 
verein Gr. Lunau legte in dem von ihm geſtern in 
Schöneich veranftalteten Familienabend ein glänzendes 
Zeugniß von ſeinem Können ab. Nachdem Herr 
Lehrer Grabowski -Dorpoſch den von ihm verfahten 
22 geſprochen, wurde ein lebendes Bild geſtellt. 

er Sängerchor trug dann unter der bewährten Leitung 
des Organiſten Herrn Gchlamjinshi - Gr. Lunau in 
egacier Ausführung eine Reihe ſchöner Geſänge, unter 
anderen auch die beliebte Mendelſohn'ſche Tondichtung 
„D wunderbares tiefes Schweigen“ und drei Dolhs⸗ 
lieder, den „Sang an fKegir“ vom Kaiſer Wilhelm, 
die ee von Ajerulf und „Lachtäubchen“ von 
Dache vor. Pier Zheaterflühe, „Das Stiftungsfest“ 
und drei Einacter, murden flott geſpieit. der Beſuch 
des Feſtes (nahe an 500 Gäſte füllten den großen Saal) läßt 
darauf ſchließen, daß unſere Bevölkerung für derartige 
geſunde Vergnügungen Sinn hat, daß fie ſich hin- 
gejogen fühlt zu dem ſchönen deutihen Volkslied. Man 
muß verückſichtigen, daß die Dereinsmitglieder in 
einem großen ländlichen Bezirk verſtreut wohnen und 
Wege von 15—20 Kilom., die oft ſchwer paſſirbar 

onimen. ulegen haben, um ju den Uebungen ju 

ommen. 5 

Dt. Enlau, 22. gebr. Die beiden Schweine des 
Bahnarbeiters F. vom hieſigen Abbau foliten ſich im 
Zreien ergehen, geriethen ſedoch in eine offene Stelle 
des Eilenzfluſſes und erſranken. Dleſelben halten 
einen Werih von 180 Nh. und es werden die Kadaver, 


önnen. Da das Auffüttern ven Schweinen bei 


Eis nicht weg it, nicht gefunden werden 


ärmeren Leuten ſozuſagen eine Sparkaſſe bedeutet, fo 
ift der Berluft, der den in ſpärlichen Verhältniſſen 
lebenden K. betroffen, ein gewiß herber. 

m Neumark, 22. Febr. In unſerer Nachbarſtadt 
Biſchofswerder iſt jetzt ein polniſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein gegründet worden, in welchem 
nur polniſch geſprochen werden darf. die Gründung 
fand am Sonntag im „Kohenzollernhauſe“ dortſelbſt ſtatt. 

K. Thorn, 22. Febr. Wir berichteten vor einiger 
Zeit, daß ſich hier bei den ftarken Kleiezufuhren aus 
Rußland Mangel an Lagerräumen herausgeſtellt und 
deshalb die hieſige Handelskammer beſchloſſen habe, 
den auf dem Hauptibahnhofe von der Eiſenbahn-Ver⸗ 
waltung angemietheten Cocomotivſchuppen auszubauen. 
Das hieſige königl. Eiſenbahnbetriebsamt und die 
königl. Fortification, welcher letzteren das in Frage 
kommende Gebäude gehört, ſind den Wünſchen der 
Handelskammer in jo dankenswerther Weiſe entgegen- 
gekommen, daß mit dem Bau gleich nach Eintritt 
günſtiger Witterung wird begonnen werden können. — 
Nicht ſo günſtig ſteht die Angelegenheit des Baues 
der Kleinbahn Thorn-Waldau-Leibitſch. Projectirt 
iſt für dieſe der Bahnhof in Thorn weſtlich des hieſigen 
Stadtbahnhoſes. Alle maßgebenden Factoren haben 
dieſen Platz für den günſtigſten gehalten. Nun kommt 
aber die königl. Eifenbahndirection in Bromberg und 
trägt Bedenken, den Platz für den Kleinbahnhof an 
der genannten Stelle herzugeben, da ſie bei dem zu 
erwartenden Steigen des Verkehrs das Gebäude vor- 
ausſichtlich ſelbſt zu Geleisanlagen gebrauchen werde. 
Die königl. Forlification hält es aber für nothwendig, 
daß der Kleinbahnhof an der feſtgeſetzten Stelle bezw. 
in der Nähe derſelben eingerichtet werde. Da aber 
dort ein weiterer geeigneter Raum nicht vorhanden ift, 
fo wird durch die Weigerung der königl. Eiſenbahn⸗ 
direction, den urſprünglich in Ausſicht genommenen 
Platz herzugeben, die Ausführung der Kleinbahn Thorn⸗ 
Waldau-Leibitſch in weite Ferne gerückt. 

X. Bütow, 22. Febr. In dem nahen Dorfe Dams- 
dorf gerieth ein bei einer Dreſchmaſchine beſchäftigter 
Arbeiter mit der linken Hand in das Gewerk der be- 
treffenden Maſchine, wobei die Hand gräßlich ver- 
ſtümmelt wurde. Drei Mtttelhandknochen erlitten einen 
complicirten Bruch. — der ſechsjährige Sohn des 
Schneider meiſters M. hier goß ſich den Inhalt einer 
brennenden Spirituslampe über das Geſicht und die 
Hände, ſo daß der Knabe nach wenigen Secunden 
lebend brannte. Trotz der erlittenen großen Brand- 
wunden hofft der hinzugerufene Arzt Ceben und auch 
Sehkraft des Kleinen zu erhalten. — Der erſte hier ge- 
bohrte Tiefbrunnen, welcher erſt nach 70 Meter Tiefe 
brauchbares Waſſer gab und heute fertig geſtellt wurde, 
hoftet der Stadt 3500 Mh. 

Kolberg, 22. Febr. die Tochter Joachim 
Nettelbecks, die in Kolberg lebende verwittwete 
Frau Paſtor Heidler, feierte daſelbſt am 15. Je- 
bruar in geiftiger Friſche ihren 80. Geburtstag. 
— H—— -¼-—ꝛ᷑' —¼—-— —- ——ũ.⸗3rͤͥ —᷑ —— 


Vermiſchtes. 


Das Jeſtconcert im Reichstag. 
Bei dem Zeftconcert, welches heute Abend in 
der Wandelhalle des Reichstagshaufes zum Beſten 
der bei der „Elbe“ -Kataſtrophe Geſchädigten ftatt- 


findet, wird die königliche Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Dr. Muck auf der weſtlichen Empore 


der Rotunde und der mitwirkende königl. Dom- 
chor anf der gegenüberliegenden öſtlichen Empore 
Aufſteuung nehmen. Auf den beiden Auergalerien 


find Tribünen für das Publikum errichtet, Die 


unteren Sitzplätze find. im! Kuppelraum in con- 


Seiten eines breiten Mittelganges vertheilt. Für 
die Ausftattung der Halle am Concertabend hat 
Geheimer Baurath Wallot wirkungsvolle Decora- 
tionen entworfen. Ein hochragender bis zum 
Architrav emporreichender Baldachin - Aufbau in 
Goldſtoff wird ſich vor dem weſtlichen Eingang 
der Notunde erheben und auf hohem Poſtament 
die Kaiſerbüſte aufnehmen. Eine eigenartige und 
bedeutſame decorative Anordnung iſt dadurch er- 
möglicht worden, daß der Staatsſecretär des 
Reichspoſtamts, Herr v. Stephan, geſtattet hat, 
das Modell der „Elbe“ aus dem Berliner Poft- 
muſeum für dieſen Abend in das Reicstans- 
gebäude überzuführen. das Modell hat die Länge 
von 2 Metern; dafür wird in der Mitte der 
Rotunde ein beſonderer unterbau geſchaffen, in 
Schwar? und Gold gehalten; an der Längsſeite 
werden große Kränze mit Schleifen in den Reichs 
farben aufgehängt. 
Schon geſtern 
Billets vergriffen, 
20 090 


(Freitag) waren ſämmtliche 
Der Ertrag wird auf circa 
Mark geſchätzt. 


Die Gräfin P. 

Berlin, 23. Februar. (Telegramm.) In Sachen 
der Verhaftung der Gräfin P. wurde geſtern in 
Eberswalde ein Termin abgehalten, bei welchem 
eine Anzahl Ortseingeſeſſener als Zeugen ver- 
nommen wurden. Das Ergebniß der deponirten 
Ausfagen ſoll der Angeſchuldigten ſehr günftig fein. 


Eine kleine Geſchichte vom Untergang der „Elbe“ 
wird der „Irkf. 31g.“ aus Kopenhagen wie folgt 
geſchrieben: In unſerer ſchwediſchen Nachbarſtadt 
Malmö wohnte ein junger Kaufmann, der ſich 
kürzlich mit einergopenhagenerinverheirathet hatte. 
Sein Geſchäft ging indeß nicht gut, und eines Tages 
fagte er ſeiner Frau, daß er, wie fo oft früher, 
eine kleine Geſchäftsreiſe unternehmen müſſe. In 
Wirklichkeit reiſte er nach Amerika. Seine 

ecuniaren Derhältniſſe waren nämlich viel 
ſchlechter, als er es wagte, feiner Frau einzu- 
geſtehen, und da er in Amerika eine wohlhabende 
Schweſter beſaß, die ihm eine gute Stellung in 
Ausſicht geſtellt hatte, beſchloß er, dorthin zu 
reiſen. Er wagte nicht, ſeiner Frau dieſen Plan 
mitzutheilen, denn fie würde nie eingewilligt 
haben, ſich von ihm ſo lange zu trennen, er 
dachte, daß ſie ſpäter, wenn er eine gute Stellung 
erhalten hätte, nach Amerika überfiedeln ſolle. 
Die junge Frau hat einen reichen Bruder hier in 
Kopenhagen. Dieſer las eines Tages den Namen 
ſeines wagers unter den mit der „Elbe“ 
untergegangenen Paſſagieren. „Unmöglich“, dachte 
er, „mein Schwager iſt ja in Malmö.“ Er tele- 
graphirt gleich an ſeine Schweſter und erhält die 
Antwort, daß ihr Mann ſich auf einer Geſchäfts⸗ 
reife befinde, dieſe Mittheilung erregt feinen 
Verdacht. Dann kommt ein Brief von der 
Schweſter des Kaufmanns in Amerika, und Alles 
klärt ſich auf. Es war ſein Schwager, der ſich 
unter den Ertrunkenen befand. Die ſunge, ſchöne 
Kopenhagenerin war Witwe geworden, und fie 
0 Kae nint einmal recht Abſchied von ihrem Manne 
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& lle meinte: ja, er ſei nur ein paar 
centriſchen Reihen, in den ängshallen zu beiden nerreiſt! e 
rk. 


> Abs’ Begräbnik. 

Hamburg, 23. Febr. (Telegramm.) An dem 
Begräbniß des Athleten Karl Abs betheiligten 
ſich über 3000 Perſonen. Faft alle Athletenclubs 
in Deutſchland hatten Kranzſpenden geſandt. 


Zum Tode verurtheilt. 

Altona, 22. Februar. Der Gaſtwirth Breitrück 
wurde heute Abend wegen Ermordung des 
Knaben Raczkha vom Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt. (W. T.) 


Nheinüberſchwemmung in Sicht. 

Köln, 23. Februar. (Telegramm.) Auf dem 
Oberrhein, dem unteren Main und der Moſel 
hat ſich durch das ſtetig ſteigende Waſſer die Eis- 
decke jo gehoben, daß, falls der Rhein nicht bald 
aufthaut, in den nächſten Tagen ein ſehr gefahr- 
drohender Eisgang zu befürchten iſt. 

Auf dem Niederrhein bis Weſel ift die Eisdecke 
noch geſchloſſen; auch hier find bei ſchnellem Ab. 
thauen der ungeheuren Schneemaſſen gefährliche 
Ueberſchwemmungen zu fürchten. 


Verlaſſenes Schiff. 

London, 23. Februar. (Telegramm.) der 
deutſche Schooner „Hedwig“ vom Laguna-Canal 
nach London unterwegs, iſt auf See von der 
Mannſchaft verlaſſen worden. Alle an Bord be- 
findlichen Perſonen wurden gerettet und ſind in 
Havre gelandet. 


Der Capitän der „Crathie“. E 

London, 23. Februar. (Telegramm) Capftän 
Gordon von der „Crathie“ iſt geſtern vom 
Gerichtshof wegen Verletzung des Schiffahrts⸗ 
reglements für den Fluß Tune durch falſches 
Steuern zu einer Geldſtrafe von 10 Schilling 
verurtheilt worden. der Angeklagte war nicht 
ſelber zum Termine erſchienen; nach Erklärung 
feines Vertheidigers iſt er vor Gram erkrankt, 
weil er die unſchuldige Deranlafjung zum Unter- 
gang der „Elbe“ geweſen iſt. 

Jeuersbrunſt. 

Newnork, 23. Februar, (Telegramm.) Ein 
Feuer von großer Ausdehnung wüthete geftern 
in Kot-Springs (Arkanfas), Diele Käufer wurden 
eingeäſchert. Diele Perjonen fanden in den 
Zlammen ihren Tod. 


Schiffsliſte. 
N f une Wind: N. 
Nichts in Sicht. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
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